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Härter als jeder Terror!
Fehlspekulation der anglo=amerikanischen Luftgangster

as . Berlin . 26. November . (DraHlbericht un¬
serer Berliner Schriftleitung .) In der Sitzung
des bulgarischen Parlaments , in der der bul¬
garische Ministerpräsident den neuen Terror-
angriff der Anglo - Amerikaner auf
Sofia  brandmarkte , sprach der ehemalige Mi¬
nister und jetzige Abgeordnete und Direktor der
Zeitung „Slovo ", Koschucharoff,  ein Wort,
das die Kriegführung unserer Gegner ausge¬
zeichnet charakterisiert . Wohl könnten , so meinte
der Abgeordnete , die Engländer es fertigbringen,
bulgarische Frauen und Kinder zu töten , aber sie
wären nicht imstande , die Inseln Leros und Samos
Mit allen ihren militärischen Kräften zu halten.
Offenbar hoffen unsere Gegner noch immer,
durch solche Methoden , durch Terrorangrific
Segen die Wohnviertel der großen und mittleren
Städte . den Erfolg erringen zu können , der
ihnen auf allen Kriegsschauplätzen sonst versagt
bleibt . Man gibt sich auch im Lager unserer
Gegner gar nicht mehr die Mühe , solche Angriffe
als Operationen gegen militärisch wichtige Ziele
z« tarnen . Wenn die „New Uork Herald -rri-
bmre" von den Terrorangriffen gegen Berlin
berichtet, die „H ä u s e r b l o ckkn a cke r", b. b.
die schweren Bomben und Luftminen , hätten
gute Arbeit verrichtet , so enthält dieses Wort be¬
reits daS Eingeständnis , daß man auf die Ver¬
nichtung der Zivilbevölkerung , der Frauen und
Kinder , und auf die Verwüstung der Wohn¬
viertel hinarbeitet . Nicht minder klar bringt das
die englische Preffe zum Ausdruck , wenn sie
schreibt, daß diese Art der Kriegführung einen
..moralischen Druck auf das Herz des
Reiches"  auSüben soll. Welche Erwartungen
Man tatsächlich auf die Terrorangriffe auf die
Berliner Wohnviertel setzt, das zeigt wohl am
deutlichsten der Ausspruch des englischen Luft-
Marschalls Harris,  also des für diese Terror¬
angriffe verantwortlichen Mannes , daß die Hal¬
tung der Berliner Bevölkerung den Krieg ent¬
scheiden könne. Anders haben wir die englische
Kriegführung nie eingeschätzt. Sicherlich hinte : -
laffen die englischen Terrorangriffe schmerzende
Wunden , aber Berlin erleidet damit kern an¬
deres Schicksal als manche andere deutsche Stadt.
Bei der Ausdehnung der Reichshauptstadt sind
vielleicht nach solchen Terrorangriffen manche
Probleme in Berlin schwerer zu meistern , als in
anderen deutschen Städten sman denke nur an
den Verkehr in seiner gesamten Bedeutung ).
Aber auch in Berlin werden diese Probleme
dank des unermüdlichen Einsatzes aller in Frage
kommenden Stellen , der Behörden und der
Partei , und ebenso bank der energischen
und harten Haltung der Bevölke¬
rung  schnell gemeistert . Ueberall wird sofort
Mit aller Energie zugepackt. Der Berliner hat
bewiesen, daß er in nichts den Bewohnern der
anderen deutschen Städte , die Terrorangrtffe
hinnehmen mußten , nachsteht. Die Korrespom
deuten neutraler Zeitungen berichten denn auch
ausnahmslos ihren Blättern über die entfchlof-
sene Haltung der Berliner , über die vorbrld-
liche Selb st - und Gemeinschaftshtlfe
und über die organisatorischen Maßnahmen zur
schnellen Ueberwindung der Schäden der Ter¬
rorangriffe . Damit wird dem englischen Luft-
Marschall bestätigt , daß die Berliner genau so
wenig von den britischen Terrorfliegern sich
viederzwingcn lasien , wie die anderen deutschen
Städte . Die Entscheidung fällt in ganz anderem
Sinn als Harris sie erivartet . Das dämmert
auch offenbar schon einigen Engländern auf,
weint doch ein englisches Blatt , daß die mannig¬
fachen Erörterungen der englischen und nord¬
amerikanischen Preffe über das Jnvasionsthema
ein Beweis dafür seien, daß die anglo -ameriia-
vische Bombenoffensive scheiterte.

Man braucht aber wohl Meldungen über
Terrorangriffe , um die Aufmerksamkeit der anglo-
awerikamschen Oeffcntlichkeit etwas von den mm-
tärischen Mißerfolgen abzulenken. Die , Kritik an
dem Fiasko von Leros und Samos reißt nämlich
nicht ab, bezeichnet doch sogar der „Daily Expreß
"eros als ein neues Dieppe.  Immer
wieder betonen die englischen Zeitungen , daß das
britische Prestige einen schweren Schlag erlitten

habe. Der bekannte englische Militärsachoerständige
Liddell Hart  sagt zur Kriegslage , die anglo-
amerikanische Offensive in Italien sei im Dreck
stecken geblieben, und zwar noch bevor das „schlechte
Wetter sie zäh leimte". An der Ostfront hätten die
Deutschen gegen den Kiew-Borsprung einen sehr
schweren Schlag geführt , der die meisten Leute be¬
lehrt habe, dag sie in ihrem Urteil viel zu leicht-

' fertig waren . 2n der Aegäis aber seien die Anglo-
Amerikaner aus dem Gleichgewichtgebracht worden
und hätten einen Rückschlag von beträchtlicher
strategischer, politischer und psychologischerBedeu¬
tung erlebt . Die Enttäuschung ist also erheblich und
zu ihr wird sich noch die Enttäuschung über die aus-
bleibende Wirkung der Terrorangrisse gesellen.

Katyn, das britische Vorbild
as . Berlin , 26. November . (Drahtberickt unserer

Berliner Schriftlcitung ). Im englischen Unterhaus
hat sich an die Thronrede des Königs,  die
im ganzen recht nichtssagend war und die ausgerech¬
net nach Leros und Samos von triumphalen Siegen
der Engländer im Mittelmeer sprach, die aber auch
die übliibe Verbeugung vor Stalin  brachte,
eine Debatte angeschloffen, in der der konservative
Abgeordnete Oberst Bradner  u . a. erklärte . Eng¬
land müffe im Frieden wie im Kriege so organisiert
werden, daß es den Vergleich mit der Sowjetunion
und den Vereinigten Staaten aufnehmen könne.
Diese Verbeugung selbst eines konservativen Ab-
geordneten v»r den Sowjets scheint recht bemerkens¬
wert Man sieht, die Genicksckiußspezialisten von Ka-
tyn bilden das grobe Vorbild für die Engländer.
Ein Arbeiterparteiler zeigte sich sehr enttäuscht dar¬
über, daß auch die Thronrede wiederum nicht dte
mindeste Mitteilung über Eozialreformen gebracht
habe. Sie habe die Aussicht auf endlose Weißbücher
und nur wenig konkrete Vorschläge für sofortiges
Handeln enthalten . Es ändert sich also auch in der
englischen Innenpolitik nicht das mindeste.

Verräter-Offiziere gefangen
Rom. 26. November. Nach den letzten Kämpfen

in der Aegäis erhielt ein italienisches Kriegsschiff
von der Badoglio -Eliqu « den Auftrag , sich nach der
britischen Insel Malta zu begeben. Auf hoher See
überwältigt « aber di« Besatzung ihre Offiziere und
nahm Kurs auf einen deutschen Kriegshafen . Dort
angekommen, wurden die Offiziere den deutjchen Be¬
hörden als Gefangene übergeben.

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter LUthge-Atl. (Wb .)

Kampf in den Vollumosümpfen
Bei dem geplanten schnellen Vormarsch der Engländer und Amerikaner durch Italien bildeten die Sümpfe des Volturno
ein Hindernis , das zusammen mit der Kampfkraft unserer Soldaten ihrem Vordringen einen Riegel vorschob . Unser
Bild : Ueber eine während der Kampfhandlungen zerstörte kleinere Brücke pirscht sich ein Stoßtrupp an den Gegnerheran

Die Artillerie im Osten
Von Hauptmann Dr. Wilhelm Ritter von Schramm

Es gibt
Waffen, so
ständigen

keinen Stillstand im Kriege. Wie die
sind auch die Kampfformen einer

Wandlung , Entwicklung und Ver-
befferung unterworfen und was heute als fortschritt¬
lich erscheint, ist morgen vielleicht schon veraltet.
Die Kampflagen wechseln ständige und zwar im
großen wie im kleinen. Wenn es im Osten 1941 der
Bewegungskrieg war , der die deutsche Taktik be¬
stimmte, dann sind es im Jahre 1812 und noch mehr
'913 für große Teile des deutschen Ostheeres Stel-
tungskampf und Stellungskrieg , allerdings oft in
eigentümlich beweglichen Formen , die einen neu¬
artigen Einsatz  der verschiedenen Waffen¬
gattungen mit sich bringen und demgemäß auch eine

Tapferkeit und wendige Kampfführung
Im Dnjeprbogen bisher über 450 feindliche Panzer abgeschossen

Berlin , 26. November. Im Einbruchsraum
zwischen Dnjepropetrowsk und Krement-
s chu g greifen die Bolschewisten seit vier Tagen
nach Südwesten und Norden mit starken Kräften an.
In den wechselvollen Kämpfen verloren sie bisher
mehr als 150  Panzer.  Auch die blutigen Ver¬
luste des Feindes waren außerordentlich hoch. Trotz
eines Masseneinsatzes gelang es dem Feind nicht,
operative Erfolge zu erzielen. Bis auf örtliche, so¬
fort abgeriegelte Einbrüche, wurden alle Angriffe
abgewiesen.

Diese Abwebrerfolge wurden durch dieTavfer-
keit  eines jeden einzelnen der hier eingesetzten
deutschen Soldaten und durch wendige Kamvf-
f ü h r u n g errungen . Gemeinsam mit ihren Grena¬
dieren verteidigten die Kommandeure der eingesetz¬
ten Verbände bei Regen und eisiger nächtlicher
Kälte ihre nassen Erdlöcher  gegen den oft mit
starker Panzerunterstützung anrennenden Feind.
Schulter an Schulter mit ihren Männern erwehrten
sie sich in zähen Nahkämpfen mit Maschinenpistolen
und Handgranaten der Angriffe . Verwundungen
waren für sie kein Grund , die Führung in andere
Hand zu geben. Notdürftig verbunden, stellten sie
sich erneut an die Spitze ihrer zum Gegenstoß an-
tretenden Soldaten , warfen eingedrungene Volsche-
wisten zurück und besetzten ihre alten Stellungen.

Als die Sowjets zum Beispiel in zahlreichen In¬
fanterie - und Panzerwellen die Stellungen einer
Panzergrenadier -Division bei Kriwoi Rog zu durch¬
brechen versuchten, wurde ein Bataillonssübrer in¬
mitten seiner kämpfenden Grenadiere von Granat¬
splittern am Arm und an der Brust getroffen. Er
ließ sich jedoch nur einen Notverband anlegcn und
blieb trotz des Blutverlustes bei seinen Männern.
Bald darauf gelang es den Sowjets , mit zahlen¬
mäßig überlegenen Kräften in die Gräben des Ba¬
taillons einzudringen . Sofort befahl der Hauvt-
mann den Gegenstoß. Er stürmte, seiner Kampf¬
gruppe voraus , den Sowjets entgegen. In erbitter¬
tem Nahkampf warfen die wenigen Panzergrena¬
diere den Feind zurück und gewannen die Stellung
wieder. Aber auch jetzt noch blieb der Hauptmann
bei seinem Bataillon . Als es in neue Stellungen be¬
fohlen wurde, erkundete er selbst die neuen Linien
und führte die Kompanien dort bin.

Im gleichen Divisionsabschnitt hielt an anderer
Stelle die von einem Oberleutnant gesübrte Kampf¬
gruppe von Füsilieren fortgesetzten schweren An¬
griffen des Feindes stand. Auch als der Feind dieser
Tage seine Anstrengungen verdoppelte und nach un¬
gewöhnlich heftiger Feuervorbereitung anstürmte,
gaben die Füsiliere keinen Meter ihrer Stellungen
preis , obwohl die benackibarte Kompanie infolge
des übermächtigen feindlichen Drucks zeitweilig zu¬
rückgenommen werden mußte. Sechs Angriffe sckilug
der Oberleutnant mit seiner Kampfgruppe ab. Im¬
mer wieder hämmerten die Maschinengewehre in
die bolschewistisckien Maffen. bis die Kraft der An¬
greifer erlahmte . Tags darauf rannte der Feind
bei Regen und Nebel mit noch größeren Verbänden
an. Wohl konnte er bis auf wenige Meter an die
Erdlöcher der Füsiliere herankommen, dann aber
wurde er im Nahkampf blutig zurückgeschlagen. In¬
folge ihrer schweren Verluste mußten die Bolsche¬
wisten schließlich ihre erfolglosen Angriffe cinstellen.
Mehr als 269 gezählte Tote ließen sie allein an
einer Stelle zurück.

Or .-Krlegsberlchlerslalfel (Wb .)

Die 07 . auch im höchsten Norden
Von der Biskava bis zu den höchsten nördlichen Spitzen Europas erstreckt sich das Arbc

Lappen die mit ihren originellen und zweckmäßigen Renntierschlitten ein OT.-Lager' betreuen
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Nordspitze

Das Oberkommando in London
Eens, 26. November. Nach einer Reutermeldung

aus Washington  werden dort zur Zeit be¬
stimmte Pläne eingehend besprochen, die aus die
engste Zusammenarbeit zwischen dem sowjeti¬
schen Oberkommando in Moskau und dem
anglo -amerikanischen Oberkommando in London
abzielen.

Reuter zufolge soll in Aussicht genommen
sein, daß der bisherige Generalstabschef der
USA ., General Mars hall,  sein Hauptquar-
tier als Oberbefehlshaber der anglo -amerikani¬
schen Trupen in London errichtet . Er werde
Offiziere der Sowjetarmee in sei¬
nen General st ab aufnehmen.  General
Eisenhower soll von seinem bisherigen Posten
als Oberbefehlshaber im Mittelmeer nach
Washington als Generalstabschef berufen wer¬
den.

neue Kampfart der verbundenen Wasfeu bestimmen.
Die bewegliche Abwehr und die Absetzbewegungen
größeren Stils haben vollends eine veränderte
Taktik  hervorgebracht.

Vor allem ist die Artillerie  von der großen
Wandlung ergriffen worden. Sie hat zum Teil ganz
neuartige Kampfaufgaben erhalten . 2n den Feld¬
zügen des ersten Kampfjahres war sie nicht so ent¬
scheidend hervorgetreten wie die Infanterie und die
Panzer ; sie hatte immer vorzüglich geschossen, mit
ihrem massierten und gutliegenoen Feuer den an-
greifeuden Eroßverbänden den Weg gebahnt , sie
hotte in zahllosi- feindliche Keffe! hineinaeschlagen.
viele Durchbrüche verhindert oder Umsassungs-
versuche zersprengt, aber bei all diesen großen und
zügigen Operationen lag nun einmal die Hauptlast
des Kampfes bei der Infanterie und den durch¬
stoßenden Panzern , die allerdings von ihrer motori¬
sierten Panzerartillerie oft die entscheidende Ent¬
lastung erfahren haben. 2m ganzen konnte die
Artillerie damals folgen ; sie konnte mit durch¬
schlagender Wirkung auch noch auf große Ent¬
fernungen schießen, sah sich wohl auch mitunter dem
aus einem Kessel ausgebrochenen Feind gegenüber,
aber sie gab den Schlachten noch nicht in dem
Maße das Gepräge, noch brachte sie io häufig die
Schlachtentscheidungwie etwa heute. Manchmal war
der Ablauf der Ereignisse auch 1911 noch so schnell,
daß etwa schwerste Geschütze gar nicht zunt Ernsatz
kamen.

Aber das Bild hat sich völlig verändert . Schon in
dem Augenblick, wo auf großer Breite in der Mitte
und iin Norden der Ostfront aus dem Bewegungs¬
krieg zu Kämpfen nach Art des Stellungskrieges
übergegangen wurde, traten neue und immer schwer¬
wiegender« Aufgaben an die Artillerie heran . Sie
übernahm in steigendem Maße die Last dieses
Krieges , das Bekämpfen, Niederhalten , Vernichten
des Feindes . Die Infanterie verschwand in der
Erde , konnte sich decken und tarnen , die Artillerie
erhob ihre dröhnende Stimme und beherrschte Tag
und Nacht das Gefechtsfeld. Bald setzten die feind¬
lichen Maffenangriffe ein, — dann war es in erster
Linie der vorgeschobene Beobachter, der V. B. der
Artillerie , der. ineist in der vordersten Jnfanterie-
linie , mit seinen Batterien vielfach bereits in den
Aufmarsch der Sowjets hineinichlug und ihre Ver¬
bände schon vor Angriffsbeginn zersprengte. So
vermochte die Artillerie die oft schwer mitgenommene
Infanterie entscheidend zu entlasten . Immer öfter
konnten die deutschen Wehrmachlberichte melden,
daß feindliche Angriffe durch unser Artilleriefeuer
zerschlagen wurden , oder im zufammengefatzten
Feuer in unserem Vorfeld liegen blieben.

Besonders schwierig wurden die Aufgaben der
Artillerie , als die Sowjets darangingen , unter der
Leitung eines eigenen Marschalls bet  Artillerie im
großen Stil ihre schweren Waffen neu aufzubauen,
gewaltig zu vermehren und eigene Eroßverbände
daraus zu bilden . Nun hatte man mit ihrem
massierten Auftreten - zu rechnen. Auch in den Stel¬
lungen , die nicht unmittelbar angegriffen wurden,
vermehrte sich das unangenehme Störungsfeuer.
Schweres Vernichtungs -, ja Trommelfeuer ging
jedem feindlichen Angriff voraus , um unsere
insanteristische Kampfkraft zu zerschlagen. Da wurde
die Aufgabe des  V . B. noch wichtiger, ja ent¬
scheidend und konnte nur durch unerschrockenen Ein¬
satz auch unter schwersten Bedingungen gelöst
werden. Für diese hohe Aufgabe hat die Artillerie
beträchtliche Vlutopser gebracht, vor allem an Offi¬
zieren und qualifizierten Unteroffizieren . Ihre Mel¬
dungen und Beobachtungen wie ihre Feuerleitung
haben es auch einer zusammengeschmolzenen In¬
fanterie vielfach ermöglicht, ihre Stellungen zu
behaupten . Immer wieder mußten diese V. V. auch
mit der Infanterie kämpfen. Nicht selten haben sie
eigene Kampfgruppen zusammengefaßt und durch
Gegenstöße und Gegenangriffe Einbrüche bereinigt,
die Lage wiederhergestellt. Die schweren Verluste,
die der Feind seit dem Sommer erlitten , sind in
steigendem Maße unserem wendigen, schlagartig zu¬
sammengefaßten und wohlgezielten Artilleriefeuer
zu verdanken.

Eine neue Bedeutung hat die Artillerie dann
bei der beweglichen Kampfführung
und den Absetzbewegungen  erlangt . Vor
allem die motorisierten Batterien oder die Geschütze
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auf S .F .L. (Selbstfahrlafette ) haben sich dabet als
scharfe Waffe erwiesen. Infolge ihrer gesteigerten
Beweglichkeit waren sie oft die Letzten am Feind
und schossen mit solcher vernichtenden Wirkung in
die nachdrängenden Bolschewisten, daß immer wieder
Luit geschaffen, die notwendige Zeit für eine plan-
mä'üze und geordnete Absetzbewegung gewonnen
wu ?. Was war da aber zu leisten, wenn die Wege
verschlammt waren oder die Nachhutbatterien vor¬
zeitig erkannt wurden ! Manches Geschütz mit seiner
Bedienung hat sich dabei für die Kameraden
geopfert.

lleberhaupt kämpft die Artillerie öfters allein;
auch das bringt die heutige Form des Ostkrieges
mit sich. Aber sie zeigt sich diesen Aufgaben ge¬
wachsen. Bisweilen , wenn die Geschütze ausfallen
oder ein tieferer Einbruch erfolgt, ist es ihr eine
Se 'bftverständlichkeit, den Kampf auch infanteristisch
mit MB ., Karabiner und Handgranate fortzusetzen.
So ist der Artillerist nicht mehr wie früher in der
Hauptsache nur Kanonier , also auf weite Ent¬
fernung Schießender, sondern Kämpfer, dessen
Kampfaufgaben auch den Nahkampf umfassen, wenn
cs dis rasch wechselnden Lagen erfordern.

Aber auch materiell sind beträchtliche Ver¬
änderungen und Entwicklungen bei der deutschen
Artillerie vor sich gegangenn. 2n die Feldzüge des
ersten Kriegsjahres hat sie in der Hauptsache mit
ihren vorzüglichen, leichten und schweren Feld¬
hau öis;en (l. und s. F .H.) , mit weittragenden
Kanonenbatterien , schweren und schwersten Mörsern
einbegriffen, mit dem Ostfeldzug jedoch erhält sie
zudem eine steigende Anzahl von Sturmgefchütz-
abteiluugen und gepanzerten Selbstfahrlafetten , die
ein Abvrotzen des Geschützes zum Schießen ersparen.
Der schnelle , direkte Schuß  hatte bei der
Panzerbekämpfung schon bei der allgemeinen
Ärtillrrie eine große Rolle gespielt, nun galt es,
nrt einer schnellbeweglichen, selbst gepanzerten
Waffe den feindlichen Panzermassen entgegen-
zutreten. Das taten die Sturmgeschütze. Sie haben
die ihnen gestellten Aufgaben vorbildlich gelöst und
die in sie gesetzten Erwartungen im Kampfe gegen
feindliche Panzer noch übertroffen . Die Erfolgs-
zahlen der Sturmartillerie , deren Angehörige be¬
kanntlich Uniformen in dem eigentümlichen
Schnitt der Panzersoldaten , aber in feldgrau
trogen, sind außergewöhnlich hoch und beweisen die
überragende Ausbildung und das taktische Können
der Sturmartilleristen ebenso wie die hervor¬
ragenden Eigenschaften des eingesetzten Materials.
Daß bei einer einzigen Kampfhandlung 50 bis GO
Feindvanzer abgefchosten werden, aber nur ein ein¬
ziges deutsches Geschütz verlorengeht , ist häufig , es
gibt aber auch Sturmgefchlltzabtcilungen im Süden
der Ostfront z. B„ die 154 Sowjetpanzcr mit nur
einem einzigen Totalverlust abgeschossen haben. Die
Sturmgeschützverbände im Siidabschnitt der Ostfront
haben im Verlauf der anhaltend schweren Kämpfe
seit d-rn 5. Juli mehr als 2000 Sowjetpanzcr ab-
a-tzchofsen und damit praktisch fast zehn feindliche
Panzerkorps vernichtet. Das sind Tatsachen, die ein¬
mal besonders hervorgehoben werden müssen. 2n der
Tat bilden die Sturmgeschützabteilungen als be¬
sonders kampferprobt und kampferfahren immer
w -der das Rückgrat von Abwehrfrontcn.

In den erweiterten Kreis der Artillerie feit dem
Beginn der Ostfsldzuges ist auch die Heeresflak
gstrst '.n. Auch auf sie muß einmal besonders hin-
grwi"!en werden. Denn es ist nicht allgemein be-
annt , daß viele Verbände des Heeres den Luftraum

über der kämpfenden Truppe selber sichern»- und
schützen. Zu diesem Zweck wurde die Heeresflak in
den letzten Jahren lausend vermehrt , und zwar mit
denselben leichten und schweren Geschützen und den-
iechen Geräten wie die Flak der Luftwaffe. Nach¬
dem die Sowjets bei ihren Maffenangriffen starke
Verbände gepanzerter Schlachtflieger einfetzen, ist
d-ese Artillerie oft von entscheidender Wirkung und
Bedeutung. Aber auch in den Erdkampf und in die
Panrerbekämofung greift sie immer wieder mit ein
und hält in schwierigen Lagen bedrohte Abschnitte,
mitunter selbst infanteristisch kämpfend. Sie ist also
besonders vielseitig und hat sich in den jüngsten
Kampsm hervorragend eingesetzt und bewährt . Seit
,hrer Aufstellung hat die noch junge Flakartillerie
d-s Heeres über 1000 Flugzeuge und rund 900
Panzer abgefchoffen. Die Wirkung ihrer schnell und
genau schießenden Waffen ist oft verheerend, aber
gerade darum z-cht sie natürlich auch immer wieder
«ine besonders starke feindliche Gegenwirkung
auf "(5.

Wenn man des heutigen Einsatzes der deutschen
Artillerie im Osten gedenkt, dann darf auch d i e
beobachtende Artillerie  nicht vergessen
werden. Denn sie ist es vor allem, die die
Unter 'agen zur Niederkämpfung der sowjetischen
Ba -g-ricn beschafft. Damit hilft sie, die. feindliche
Artillerieübermacht oft noch vor ihrem Einsatz wirk¬
sam zu bekämpfen, ja lahmzulegen. Mit ihrer syste¬
matischen Beobachtung, ihren vorzüglichen Schall-
und Lichtmeßgcrüten erkennt sie bald sich bildende
feindliche Artillerieschwerpunkte und damit feind¬
liche Angrifssabsichten. Dann ist sie auch stets in der
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(4. Fortsetzung) .
Man hätte einqestanden, daß man Boys hatte,

auf die nicht unbedingter Verlaß war , und an ver¬
schiedenen Tischen im Klub von Batavia oder
Soerabaja hät »e man geflüstert : „Was wollt ihr,
die Deutschen sprechen von Kolonien , dabei können
sie sich noch nicht einmal das eigene Personal er¬
ziehen." , , . .

So war es bester, nur leichthin zu nicken und zu
tun , a!s hätte man die Post von heute früh schon
vergessen.

„Ganz recht, lieber Kommiffar, es war nichts von
Belang ." . .., .

ten Brink kniff das eine Auge ein, wahrend er
mit dem anderen den frisch eingeschenkten G,n
fixierte
' „Ist Ihnen die kleine Winterhalder so gleich¬
gültig , Doktor?"

„Ja ", wollte Ewert erwidern , „sie ist mir völlig
gleichgültig", aber er vermochte es nicht. Er fühlte
plötzlich, wie sein Herz schneller schlug. , Warum
mußte dieser holländische Narr ihn an Claire Wln-
terhalder erinnern ! Einmal war sie ihm wirklich
nicht gleichgültig gewesen, aber als Gerd Ewert
feststellen mußte, daß ihm diese junge Dame stets
widersprach und sie eigentlich nie miteinander
sprechen konnten, ohne in Streit zu geraten , seitdem
war es ihm manchmal gut erschienen, daß er nur
ein paar Tage im „Helvetia" verbracht hatte.

ten Brink mußte sich irren . Was sollte ihm Claire
schreiben? Sie hatte ihn so vergessen, wie er sie oei
gesscn hatte . Sie hatte Anbeter genug um sich. Laute
reizende, wohlerzogene junge Männer , deren einzige
Sorge es zu sein schien, wer das nächste Tennismatsm
oder die Regatta gewinnen würde . Keine Leute die
mit gefurchter Stirn umhergingen und eigentlich
nur das eine dachten: Deutschland. Und die sich auch
nicht in den Urwald zurückzogen und Ratten und

Der OKW.-Bericht von heute

Sowjets verloren b ei Krementschug 112 Panzer
Bolschewistischer Brückenkopf am Dnjepr beseitigt - Mehrere Ortschaften

nordwestlich Newel erobert - Gomel geräumt - Panzerjäger -Regiment
zerstörte in vier Monaten 654 Panzer und 610 Geschütze

Aus dem FUhrerhauptquartier,  26 . Nov.
(Funkmeldung). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Brückenkopf N i ko p o l und im großen
Dnjeprbogen wurden Angrisse der Sowjets in erbit¬
terten , bis zur Dunkelheit anhaltenden Kämpfen im
wesentlichen abzewiesen. An der Einbruchsstelle süd¬
westlich Krementschug  wird noch lebhaft ge¬
kämpft. Der Feind verlor dort gestern 112 Panzer.
Von ihnen hat das schwere Panzerjäger -Regiment .656
unter Oberstleutnant d. R. von Jnngenseldt
allein 54 Panzer aügeschossen. Eine besondere Leistung
vollbrachte dabei der Leutnant ' K r e t s chm e r. der
mit seinem Sturmgeschütz 21 feindliche Panzer ver¬
nichtete.

Damit hat das Regiment in den letzten vier Mo¬
naten «54 Panzer und «1» Geschütze vernichtet.

Bei Tscherkassq,  im Raum westlich Kiew
und bei K o r - ste n scheiterten zahlreiche seindltche
Angrisse. Durch eigene Gcgenangrisse wurden meh¬
rere feindliche Abteilungen ausgeriebcn, ein feind¬
licher Brückenkopf diesseits des Dnjepr beseitigt und
dabei mehrere hundert Gefangene eingebracht.

Im Raum von Gomel  halten in dem unüber¬
sichtlichen Gelände zwischen Dnjepr und Pripjet die
harten und wechseloollen Kämpfe an. Die Stadt selbst,
die seit längerer Zeit in vorderer Kampslinie lag,
wurde nach restloser Zerstörung geräumt.

Versuche der Sowjets , die Einbruchsstelle
nordwestlich Gomel zu erweitern , wurden in
schweren Kämpfen vereitelt und durchgebrochene
feindliche Abteilungen im Gegenangriff vernichtet.

Nordwestlich Newel  warfen unsere Grena¬
diere bei der Fortsetzung ihres von Sturzkampf¬
flugzeuge » wirkungsvoll unterstützten Angriffes
den Feind unter ständiger Abwehr starker Gegen¬
angriffe wiederum ans mehreren Ortschaften und
schaffen zehn Panzer ab.

An der E i s m e c r f r o n t schlugen deutsche
Jagdflieger und Flakartillerie der Luftwasse
einen Angriff feindlicher Fliegerkräste gegen
einen Flngzcugstützpnnkt ab und vernichteten von
«5 angreifenden Sowjetflugzeugen 32.

An der sü d i t a l i e u i schc u Front  fan¬
den auch gestern keine Kampfhandlungen von Be¬
deutung statt.

Britische Bomberverbände führten in der ver¬
gangenen Nacht einen Terrorangrisf gegen
Frankfurt am Main  und O f s c u b a ch.
Auch aus mehrere andere Orte im Rhein-
Main - Gebiet  wurden Bomben geworfen.
Bei diesen Angriffen und über den besetzten West-
gebicten wurden nach noch unvollständigen Mel-
dnngeu 25 britisch-nordamcrikanische Flugzeuge
abgeschoffeu. m ,

Deutsche Flugzeuge griffen in der Nacht zum
28. November Ziele in L o » d o « «nd Dover an.

Lage, schnell und genau der schießenden Artillerie
die Unterlagen zum Niederkämpfen der erkannten
Feindbatterien zu geben, so daß diese zerschlagen
oder doch niedergehalten werden können. Deshalb
versuchen sich die Sowjets auch durch häufigen
Stellungswechsel oder durch andere Finten unserer
Beobachtung und damit der drohenden Vernichtung
zu entziehen.

Zusammcnfasseiid kann man sagen : Im heu¬
tigen Stadium der Kämpfe an der Ostfront ist
die Bedeutung der Artillerie in beständigem An¬
steigen. ES hat sich vor allem gezeigt , daß der
sonst so zäh kämpfende Bolschewist bei seinem
immer noch zunehmenden Mangel an gefestigten
Verbanden und guten Unterführern , wie bei der
minderwertigen Ausbildung erheblicher 4.eilc
des Nachersatzes (oft nur zwei Wochen, ja we¬
nige Tage !) einem wuchtigen Artilleriefeuer nicht
standhält . Das versucht ja die Feindseite auch
durch Maffeneinsatz von Kriegsmaterial auszu¬
gleichen. Um so mehr werden allerdings auch
auf unserer Seite Munition . Material und Ge¬
räte verbraucht , was an die Heimaterzengung
und an den Nachschub hohe Anforderungen stellt.
So sind bei einem einzigen Korps im Süden der
deutschen Ostfront an einem einzigen Tage der
schweren Abwehrkämpfe 30 910 Artillerieschutz ab¬
gefeuert worden ! Man muß sich klarmachen,
welche Leistung das für den schießenden und be¬
obachtenden Artilleristen , und welche Verantwor¬
tung das für den Artilleriekommandeur »nd
und höheren Artilleriekommandeur bedeutet.
Denn es kommt auch hier auf die Führung an,
auf den richtigen Einsatz der Batterien , auf die
wirkungsvolle Verwendung der Munition , mit¬
unter auf die rasche Verlagerung des artilleristi¬
schen Schwerpunkts von einem Abschnitt zum
andern , oft in wenigen Stunden.

Die deutsche Artillerie hat sich jedenfalls im
Osten glänzend bewährt.  Das Hobe Ber-
trauen der schwer ringenden Infanterie zu
„ihren " Artilleristen kommt auch darin zum
Ausdruck , daß sich die Grenadiere von feindlichen
Panzern oft überrollen lassen, in der Erwartung,
daß die«'e doch der Artillerie und Flakartillerie
zum Opfer fallen werden . Ihren Leistungen ge¬
mäß konnten deshalb auch immer mehr Artil¬
leristen höchste Kriegsauszeichnungen erhalten.
Allein im Südabschnitt der Ostfront sind feit
Januar 1943 27 Ritterkreuze an Artilleristen,
davon die Mehrzahl au Sturmartilleristcn , und
dazu zwei Eichenlaube verliehen worden.

Die alten Grenzen zwischen den Waffengat¬
tungen sind heute vielfach gefallen . Das gilt
vor allem auch für die Artillerie . Sie kämpft
mit dem Sturmgeschütz ähnlich wie die Panzer,
und sic kämpft auch infanteristisch , wenn cs sein
muß . Sie ist mit der Heeresflak und der Ncbel-
trnppe , die eine eigene Waffengattu ng  bildet,

Meerschweinchen täglich ein paar Spritzen gaben,
um festzustellen, welches der Erreger der Eologolo-
pest wäre . Und dann war doch noch dieser Mr . Yens,
der war mehr als ein hübscher Junge , er war m dem
reifen Alter , das jungen Mädchen so sehr gefährlich
werden kann. Er war viel zu exklusiv, um sich mit
Claire Winterhalder in ein erregtes Gespräch em-
zulaffen und galt für den bestangezogenen Mann
von Java . . . „ . ,

Spöttisch blickte Gerd Ewert an seinem Reitan-
zug herab. Es war ein guter , fester und doch sehr
leichter Stoff . Irgendwo im Innern des Rockkragens
stand die Hamburger Firma und das „Made rn
Eermany ". ' Der gute Kerl , dachte er, ist made in
Eermany . Und der paßt wohl wenig zu dem schonen
Mädel und ihrer internationalen Clique . . .

Es war nur eine Einladung zu einem Gar¬
tenfest des „Helvetia ". Mynheer ten Brink", sagte
Gerd aus seinem Nachdenken heraus , denn irgend
etwas mußte man dem guten Mann ja wohl ant¬
worten.

„Ziemlich seltene Einladung , Doktor, mit per¬
sönlichem Absender."

Gerd stand auf. Er hatte es plötzlich sehr eilig,
aufzubrechen. Er mußte Bilal heraustrommeln.
Dieser verdammte Koch! Hatte er den Brief ver-
qeffen abzugeben? Da aber war doch noch die Sache
mit Koja ! Hatte sie nicht etwas von Bilal gesagt
und von einem Brief . . .?

Mechanisch nahm er ten Brinks Hand. Seine
Gedanken waren weit fort. Ein paar hundert Kilo¬
meter weit , dort, wo Claire im Kreise ihrer An¬
beter . . . Aber wenn sie ihm geschrieben hatte , so
mußte sie das wohl allein getan haben. Plötzlich
blickte er auf. Was hatte dieser beleibte und würdige
Holländer gesagt?

„Mit Norwegen ist es auch noch einmal geglückt.
Wann werden wir denn das Vergnügen haben, von
Deutschland überfallen zu werden?

Gerd Ewert zog seine Hand zurück. Seine Ge¬
danken waren nicht mehr im „Helvetia " und bei
Taire Winterhalder.

„Ich kann Ihnen mein Wort darauf geben, daß
Deutschland niemanden antasten wird , der wirklich

das Rückgrat der Abwehrfronten In den letzten
Kämpfen hat sich das besonders erwiesen . Mit
der Munition und dem Gerätenachschub, den ihr
die Heimat liefert , schlägt sie gewaltige Breschen
in den anstürmenden Feind und bringt seine
Massenangriffc immer wieder zum Stehen und
zum Scheitern.

Backe zur Ernährungslage
Berlin . 26. November. . (Funkmeldung.) AmSonn-

tag, dem 28. November, spricht der mit der Führung
der Geschäfte des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft und Reichsbauernführers beauftragte
Oberbefehlsleiter Herbert Backe auf einer Land-
volkkundgebung über die Aufgabe der Erzeugungs¬
und Ablieferungsschlacht im 5. Kriegsjahr.

Die Rede, die sich über das Landvolk hinaus an
das gesamte deutsche Volk richtet, wird im Anschluß
an den 14-Uhr-Nachrichtendienst von allen deutsche»
Sendern übertragen . Damit vor allen Dingen den
Landvolkangehöriqen die Möglichkeit gegeben wird,
diese für die Arbeit in den kommenden Monaten
richtungweisenden Ausführungen zu hören, wird
überall auf den Dörfern von der Partei und vom
Reichsnährstand die Möglichkeit zum Gemein¬
schaftsempfang  geschaffen werden.

Kurze Umschau
Die Madrider Polizei verhaftet « vierzehn lang

gesuchte Sowjetspanier,  die im Bürgerkrieg in
dem Orte Pucnte Eenil zahlreiche Nationale ermordeten.
Unter anderem waren sie damals in ein Kloster ein-
gedrungen und hatten zahlreiche Mönche getötet . Die Ver¬
brecher wurden dem Militärgericht zur Aburteilung über¬
geben.

Der Schmuggel von türkischen Waren über die syrische
Grenze, aus den eine Reihe von Mangel-
erschein « i! gen in der Türkei  zurückgeführt wird,
hat in der letzten Zeit derartige Formen angenommen,
dah sich der türlische Staatsches jetzt persönlich für eine Ab¬
stellung der Mihstände einsctzte. Er gab Anweisung, So-
fortmahnahmen zur Unterdrückung des verbotenen 8r «nz-
vcrtehrs zu ergreifen.

$
Die Bevölkerung von Bengalen  ist , so meldet nun¬

mehr der „Times "-Sonderkorrcspondcnt aus Dacca , von
einer ungewöhnlich schweren Malaria - Epi¬
demie  hcimgcsucht worden. Man brauche dringend Chi¬
nin , Hospitäler und mehr Acrzte. Cholera , Typhus und
andere Seuchen, die gewöhnlich einer Hungersnot folgen,
herrschten außerdem noch in Bengalen.

*

Der Führer der provisorischen Regierung Freies Indien,
S u b h a s Chandra Bose,  der an der Groh-Ostasten-
konserenz in Tokio als Beobachter teilnahm , kehrte am
Donnerstag auf dem Lustwege aus Manila über Saigon
nach Schonan zurück. Bose besuchte auf seiner Heimreise
von Tokio aus Einladung der Regierungen China und di«
Philippinen.

„Italienische SoziaERepublik“
Mailand . 26. November. Der italienische Mi¬

nisterrat hat am Donnerstag unter dem Vorsitz des
Duce  eine Reihe einschneidender Gesetze und Maß¬
nahmen beschlossen. So wird der nationale republi¬
kanische Staat am ersten Dezember endgültig den
Namen „Italienische Sozialrepublik " führen . Die
Fahne der italienischen Sozialrepublik ist die Tri¬
kolore mit dem Liktorenbündel.  Die
Kriegsflaggc der Wehrmacht ist die Trikolore mit
Fransen und einem Lorbeerrand , sowie dem republi¬
kanischen Liktorenbündel , einer Granate , einem
Anker und einem Adler in den vier Ecken.

Von besonderer Bedeutung ist sodann die Schaf¬
fung einer Einheitsfront der Arbeit,  der
Technik und der Künste unter Ausschluß des Kapi¬
tals , sowie die Einführung eines einheitlichen Ar¬
beitsbuches.

Desgleichen wird der besondere Rat für die Ver¬
teidigung des Staates wieder eingesetzt, desgleichen
die Kommission zur Ueberfiihrung unrechtmäßig er¬
worbenen Besitzes an den Staat . Schließlich werden
die Vermögen in jüdischen Händen erfaßt werden,
damit sie nicht verloren gehen.

Rückläufige Goldproduktion
Lissabon, 26. November. (Funkmeldung.) In einer

vorläufigen Schätzung der diesjährigen Weltgold¬
produktion wird diese auf weniger als 9 0 00  00
Kilogramm  beziffert , während der bisherige
Höchststand im Jahre 1940 mit über 1,2 Millionen
Kilogramm erreicht wurde.

In den USA. dürfte die Eoldproduktion in die¬
sem Jahr infolge der Schließung der Mehrzahl der
Goldgruben einen ~ V " . - " n *c tr  sr .f der
Entdeckung der kalifornischen Goldfelder vor rund
hundert Jahren nicht mehr verzeichnet wurde.

Partei =Trauerakt für Graf Reventlow
Reichsprotektor Dr. Frick würdigte Werk und Leben des Verstorbenen

Potsdam , 26. November. Im Spiegelsaal des
neuen Palais in Potsdam fand am Donnerstagvor¬
mittag der feierliche  P a r t e i - T r a u e r a kt
für den im 74. Lebensjahr dahingegangenen völkischen
und nationalsozialistischen Kämpfer Ernst Graf zu
Reventlow  statt.

Nach den weihevollen Klängen Bach'scher Musik
würdigte Reichsprotektor Dr . Frick in einer von
tiefem Empfinden getragenen Ansprache das Werk
und die Persönlichkeit des Dahingeschiedenen. Er er¬
innerte daran , daß der politische Denker Graf Rcvent-
low in unbeirrbarer Konsequenz von jeher das
wahre Gesicht des Angelsachsentums
gekennzeichnet  habe , auch zu einer Zeit , als dies
noch unerwünscht war . Mit dem feigen Mord an
wehrlosen Frauen und Kindern , durch die Folgen
gemeinster britischer Terrorangrifse zeige sich jetzt
dieses Gesicht in seiner unverhüllten Grausamkeit.
Graf Reventlows Sendung sei es gewesen, dem deut¬
schen Volk immer wieder die volle Wahrheit über
diesen Gegner zu jagen.

Der Reichsprotektor Dr . Frick ging sobann
auf die Persönlichkeit des nationalsozialistischen
und völkischen Vorkämpfers Graf Reventlow ein,

' Er hatte es scharf gesagt, und der dicke Beamte
lächelte etwas säuerlich. .. .

Neutral , lieber Doktor, das ist so ein Begriff,
über den sich die Gelehrten noch nicht einig sind."

Bei uns sind die Gelehrten und die Nichtge¬
lehrten völlig einig darüber , Mynheer . Gute
Nacht." - , - ^ .

Eine halbe Stunde später traf Gerd in seinem
kleinen Zeltlager ein. Er pfiff nach dem Boy, aber
es dauerte einige Zeit , ehe der Junge herbeikam. Er
warf ihm die Zügel zu und schritt auf sein Zelt
zu.

„Wecke den Koch, er soll sofort zu mir kommen!"
rief er ins Dunkel. .

„Bilal ist fort ", sagte da eine leise Stimme . Es
war Koja , die vor dem Eingang kauerte.

„Fort ?" Gerd wandte sich zu dem Mädchen und
hatte Lust, einen ellenlangen Fluch loszulassen. Er
beherrschte sich. Cs war bester, wenn man vor den
Eingeborenen seine Gefühle verbarg.

„Ja , Herr, aber der Brief ist dg. Er liegt auf
deinem Tisch."

Gerd nickte, dann trat er ins Zelt . Er zündete
die Azetylenlampe an und seine Hand zitterte dabei
ein wenig.

Noch ehe das Licht in ganzer Flamme brannte,
erkannte er den Brief , der neben ein paar Zeitungen
auf dem kleinen Klapptisch neben seinem Bett
lag.

Er kannte die Schrift nicht, aber der Absender
sagte, daß er von Claire Winterhalder kam. und
das allein war eine kleine Freude . Gerd betrachtete
ihn genau. Es war nirgends zu erkennen, daß man
ihn geöffnet hatte . Wenn dieser Idiot von Koch den
Brief vergessen hatte abzugeben, so war das doch kein
Anlaß , davonzulaufen. Dabei hatte er nicht einmal
Vorschuß vorher genommen. Es war nicht Malaien¬
art , derlei zu tun.

Uebrigens : war Bilal nicht bereits vor zehn
Tagen einmal verschwunden gewesen? In der Arbeit
hatte man kaum darauf geachtet, und ein anderer
hatte den Reis gekocht und die Bananen serviert.

der die Kraft beseffcn habe, unbeirrt und grad¬
linig den ihm vom Schicksal gewiesenen Weg
zum Wähle des deutschen Volkes zu gehen. Im
Kampf gegen eine Welt , die er als krank und
brüchig erkannte , habe er sich nicht gescheut, auch
in wirren Zeiten , als ihn keiner anhören wollte,
seine mahnende ' Stimme lant werden zu lassen-
Dies sei das politische und geschichtliche Verdienst
eines Mannes, . der sich in Erkenntnis um den
hohen Sinn seiner Aufgabe schon frühzeitig zur
nationalsozialistischen Idee des Führers und zü
seinem gingantischcn Werk bekannt habe. 3"
diesem Lichte stehe der Kämpfer Graf Reventlow
als eine der markantesten Erscheinungen der
nationalsozialistischen Bewegung vor uns.

Der Reichsprotektor legte sodann im Auf¬
träge des Führers  einen Kranz an der
Bahre des großen Toten nieder . Das Lied vom
guten Kameraden und die Nationalhymnen
sowie eine Tranerparade auf dem Schloßplatz de-
endeten die schlichte eindrucksvolle Feier.
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Vielleicht hatte er irgendwo ein Mädchen sitzen, von
dem er fürchtete, daß es ihm untreu würde, falls er
es gar zu lange allein ließ.

Gerd öffnete dln Brief und merkte, daß sein'
Hand nicht mehr zitterte . Nur das Herz schlug un¬
erlaubt heftig, das aber mochte vom Reiten ge¬
kommen sein. In diesem Lande gab es ja nicht di«
kleinste Anstrengung, die einem nicht Herzklopfen
verursachte. Gerd Ewert las:

Batavia , Hotel Helvetia , 29. April 1910-
Lieber Doktor!

Es sind nun schon einige Wochen her, daß
Sie fort sind, und ich hätte eigentlich rechte Lstst,
mit Ihnen wieder einmal eines unserer att/n
Streitgespräche zu führen. Wollen Sie mich wisst"
lassen, wann Sie zurück sind? Ich hoffe, daß d>̂
bald ist. Für Ihre Markensammlung sende
Ihnen die Jubiläumsmarke , seien Sie also v01j
sichtig beim Abtrennen , damit sie nicht lädier»
wird . . ,

Mit den besten Grüßen Ihre getreue „Feindin
Claire Winterhalder.

Gerd legte den Brief auf den Tisch, dann gr>0
er nach dem Zigarettenetui . Während er anbrannte,
entsann er sich, daß dies eigentlich vor den feinen
Leuten in Batavia nicht als gentlemanlike gaZ»-
Zum Anzünden der Zigaretten waren die Boys ha,
sie waren überhaupt zu allem da und . . . Und rm
übrigen begriff er diesen Brief überhäufst nM ■
Was sollten diese belanglosen Zeilen , die nichts
sagten, und was hieß das mit der Jubiläumsmarke -
Er sammelte keine Briefmarken er hatte nie nn
Claire über Briefmarken gesprochen. Es mußte o
eine Verwechslung mit einem ihrer Verehrer Vf,
liegen. Er griff ärgerlich nach dem Umschlag. Men
würdig , es war keine Jubiläumsmarke , die da klebt,,
es waren ein paar gewöhnliche Marken, wie man st
in Niederländisch-Jndien auf jeden Brief klebte.

Als er sie nun betrachtete, um das Aufga^ i
datum festznstellen, merkte er, daß die Marken niw
einmal gestempelt waren . Nun , derlei kam vor.

„Du mußt sie ablösen, in Master, wie es Bila
getan hat ."

(Fortsetzung folgt)
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^ «-»Mresbadener

Du \JtcqleicU
. Zwei Verhandlungen vor dem Privatklagerichter!
3» der ersten standen sich zwei bejahrte Männer
gegenüber . Sie hatten sich gezankt , und einer war
beleidigt worden . „Aber aber !" ermunterte der
Achter , „ein falscher Zungenschlag ! Vergleichen Sie
nch! Die heutige Zeit ist zu ernst und zu groß , als
bag wir um kleinlichen Hader Makulatur anhäufen
eilten !" Der Kläger blieb unversöhnlich . Zu tief

ihm der Groll im Herzen . Also Friedensspruch!
Die andere Verhandlung . Der Fall lag ähnlich.

Der Kläger trat vor den Richtertisch und trug etwa
bor ^ „Darf ich was sagen , Herr Rat ? Der Herr da
hat mich beleidigt , und mir lief ansangs die Galle

Aber . . Jeder Mensch hat seine Schwächen.
Me.n Sohn ist auf Urlaub gekommen , und da sage
>ch mir : Warum Len Zank in die Läng « ziehen ? Ich
behme meine Klage zurück! Hier . . ." — er reichte
bem Gegner von vorhin die Hand — " . . . wir wollen
uns vertragen !" Einstellung des Verfahrens ! Rach
bem drückenden Gefühl , dag die Unversöhnlichkeit des
"sten Klägers in jedem Zuhörer aufkommen ließen
hier der frische, beglückende Wind der Versöhnlichkeit!
Die Freude über den auf Urlaub kommenden Sohn
hatten den Anstoß gegeben . Der Vater wollte vor
chm nicht als ein heimatlicher Streithansel erscheinen,
uielleicht schämte er sich gar seiner Zahn -um -Zahn-
welüste. Wenn alle so. wie der versöhnliche Vater,
^ jedem Augenblick empfänden , gäbe es kaum noch
Privatklagen . Ueberhören . nichts auf die Gold¬
waage legen , versöhnlich einlenken , ausgleichend die
Dand reichen , wenn 's auch einmal schwer fällt . Hier
mickte ein Urlauber auf den Vater , aber di« Front
blickt auf uns alle . Das sollte jedem der sich auf den
Zah getreten fühlt , Ansporn zu dem schönsten aller
Entschlüsse sein : Vergleichen wir uns ! -nn

' „Am dem Rücken der Werde. .
Wer will de» Reiterfchei » erwerbe « ?

t Jn der Zeit vom8.Dezember 1943 bis 28.anuar 1844 finden in unserem Gaugebiet eine
eihe von Reiterscheinprüfungen durch die SA.

statt. Zur Prüfung sind Angehörige der SA.
sowie anderer Gliederungen der NSDAP , zu¬
gigsten . Der Reiterschein , der in dem Jahre
bvr der aktiven Dienstpflicht bzw . vor dem Ein¬
züge zur Wehrmacht erworben wird (er gilt als
Militärpapicr und ist jeweils ein Jahr gültig)
keivährleistet bei freiwilligem Eintritt in das
Heer bevorzugte Einstellung in den selbstgewähl-
tE» Truppenteil und bei pflichtgemäßer Aus¬
hebung bevorzugte Einstellung als Reiter und
Wahrer.

Reiterscheinprüfungen sind vor¬
gesehen : In Mainz,  Stall der SA .. Kaiser-
Iarl-Ring, am 5. Dezember 1943 um 8 Uhr: in
Wiesbaden,  Reitinstitut Weiß , am 5. Dezember
w43, um 14 Uhr ; in Jdstein 'Ts ., Sportplatz , am
>9. Dezember 1943, um 10 Uhr.

((Vollbild : S . A. Wagner
Stiftung des SA .-Wehrabzelchens für Kriegsversehrte

1ä|  SA .-Wehrabzeichen für Kriegsversehrte , das der Führer
n Erweiterung seiner Erlasse vom 15. Februar 1955 (Stiftung

I ®« SA.-Sportabzeichens ) und vom 18. März 1957 (Wieder-
^° lungsübungen ) gestiftet hat . Die Opferrune über dem
chWertgriff unterscheidet das SA .-Wehrabzeichen für

Kriegsversehrte vom SA .-Wehrabzeichen

Wann müssen wir verdunkeln?
28. November von 17.23 bis 7.37 Uhr

Lin anderer Neider wird Ausbildungs - Pate . . .
Berufsausbildung grundsätzlich im Heimatgau - Umquartierte Schulabgänger 1944

Für die Durchführung der Berufsberatung und
den Einsatz der Jugendlichen aus lustgejährdeten Ge¬
bieten hat der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz eine Reihe von Gesichtspunkten den
Arbeitsämtern zur Beachtung gegeben . Es heißt
darin , daß die Schulabgänger 1944 grundsätzlich im
Heimatbezirk zur Berufsausbildung bezw. in An¬
sangsstellen eingesetzt werden sollen , auch wenn sie
einzeln öder mit ihrer Schule in anderen Gebieten
untergebracht sind.

Die Berufsberatung der nach außerhalb verlegten
Schulen erfolgt nicht durch das Aufnahme -Arbeits¬
amt , sondern durch Fachkräfte der Berufsberatung
des Heimat -Arbeitsamtes . Das Einverständnis der
Eltern ist gegebenenfalls in der Heimat herbeizu-
führen . Der Einzelfall wird dabei bis zur Vermitt¬
lung einer Ausbildungs - bezw . Arbeitsstelle vorbe¬
reitet . Einzeln bei Verwandten oder Bekannten
untergebrachte Jugendliche werden zunächst durch das
Aufnahme -Arbeitsamt beraten . Doch darf eine Ver¬
mittlung umgesetzter Jugendlicher in Ausbildungs¬
stellen oder in Hilfsarbeit durch das Arbeitsamt des
Aufnahmebezirks nur im Einvernehmen  mit
dem Heimat -Arbeitsamt erfolgen.

Bereits im Beruf stehende Lehrlinge . Anlernlinge

2m Vorraum des dritten Waggons des am Mon¬
tag , den 22. November in W e i I a . Rh . um 14.30
Uhr von Berlin über Kassel - Frankfurt
a . M . Karlsruhe aus Freiburg eingetrosfenen D-
Zuges (D 92) wurde ein herrenloser Koffer und ein
Pappkarton mit Leichenteilen entdeckt. In dem Koffer
befanden sich ein Frauenrumpf und abgetrennte
Arme , im Pappkarton ein Mädchenrumpf sowie
Unterschenkel und Füße der Frauenleiche . An der
Frauenleiche fehlten Kopf . Oberschenkel und Hände,
an der Mädchenleiche Kopf . Arme mit Händen,
Beine und Füße.

Der rötlich -braune , gerippte aus Poppmachö an-
aefertigte Koffer mit zwei Blechgriffen und zwei
Blechschlössern, die verschlossen waren , ist 60 Zenti¬
meter lang . 24 Zentimeter breit und 20 Zentimeter
tief . Das Innere ist mit weiß -grauem Papier aus¬
geklebt . mit vier Einsatzecken und zwei Haltebändern
versehen . Der Koffer ist anscheinend viel gebraucht
worden , er hat ein altes abgenutztes Aussehen . Der
40 Zentimeter lange . 30 Zentimeter breite und 16
Zentimeter tiefe Pappkarton , dessen Originaldeckel
mit gewöhnlicher Papp « ersetzt worden ist. trägt an
den Seitenwänden je «inen 6.8 Zentimeter hohen
roten Firmenaufdruck „Maggi " an den Vorderseiten
den Aufdruck „Maggiwürze Sfach Nr . 6" und auf der
Rückseite den Aufdruck „Glas " . In dem Pappkarton
befanden sich ein Heft „Reklamuniversum Nr . 23
vom 5. November 1942" , ferner Teile des Heftes
„Illustriertes Blatt Nr . 48" sowie ein leerer Um¬
schlag der „Koralle " mit großem Reklamebild der
Tabakregie „Austria " und Stempelaufdruck der
Firma Hermann For st reute r . Bromberg.
Albert . Försterstraße  2 4. Schließlich eine

Vor Ausbruch der Krieges , in den unsere Gegner
uns verstrickt haben , weil si« uns den friedlichen
Fortschritt unter dem Nationalsozialismus nicht
gönnen , wurd « bei irgendwelchen Krankheitser¬
scheinungen allgemein der Grundsatz vertreten : Recht¬
zeitig zum Arzt gehen ! Diese Forderung besteht nach
wie vor zu Recht . Auch heute noch ist zu bedenken,
daß manche Symptome einer Unpäßlichkeit die Ver¬
boten ernster Erkrankungen sein können und daß
eine rechtzeitige Behandlung durch den Arzt oft hart¬
näckig« und langwierige Leiden im Keime erstickt
hat . Nach wie vor gilt die Erkenntnis : Vorbeugen ist
besser als heilen . Solche Vorbeugungsmaßnahmen
kann man in vielen Fällen aber selbst vornehmen.
Zum Beispiel gibt es gerade gegen Erkältungen
zahlreiche Hausmittel , die gut wirken . Auch mancher¬
lei Krankheitserscheinungen lassen sich durch irgend¬
einen T « beheben , ohne daß man e» erst notwendig
hat . einen Arzt zu Rate zu ziehen.

Sind Anzeichen vorhanden , die bedenklich er¬
scheinen. oder die man nicht deuten kann , da sie einem
fremd sind , dann ist es zweckmäßig , zeitig den Arzt
aufzusuchen . 2m allgemeinen « her denke man bei

oder jugendliche Arbeitskräste sollen , wie der Erlaß
ferner klarftellt . grundsätzlich in ihren Betrieben
verbleiben , also nicht umquartiert werden . Soscrn
durch Einwirkung feindlicher Angriffe die Aus¬
bildung unterbrochen wurde bezw. der Jugendliche
in einem anderen Bezirk Aufnahine jand . bleibt das
ursprüngliche Berussausbildungsoerhällnis soweit
möglich grundsätzlich bestehen . Es kann in Aufnahme¬
bezirken im Einverständnis niit dem Heimat -Ar¬
beitsamt in der Form fortgesetzt werden , daß ein an¬
derer Meister als Pate die Ausbildung weiterjührt.
bis die Fortsetzung des ursprünglichen Aus-
bildungsvertrages in der Heimat wieder möglich ist.
llmquartierte jugendliche Arbeitskräfte bezw . Lehr-
und Anlernlinge , die im Ausnahmebezirk ohne Be¬
schäftigung sind , können vorübergehend in der Land¬
wirtschaft zur Mithilje bei der Ernte eingesetzt
werden , bis der endgültige Einsatz geklärt ist.

Eine Rückführung Jugendlicher in den Heimat¬
bezirk darf erst erfolgen , wenn die Arbeits - bezw.
Ausbildungsstelle und die Unterkunft nach Mit¬
teilung des Heimat -Arbeitsamtes sichergestellt ist.
Im übrigen werden die Arbeitsämter im Einzelfall
je nach Üage der Verhältnisse die Zumutbarkeit der
geschilderten Richtlinien sorgfältig prüfen.

große Löschsandtüte für Luftschutz und ein 76 X 100
Zentimeter großer Vogen braunes Packpapier . Das
Paket wurde mittels einer etwa 8 Pieter langen
Schnur , die sich aus verschiedenen Teilen zusammen¬
setzte gehalten . Zum Tragen wurde ein 1.13 Meter
langer und 2.5 Zentimeter breiter alter dunkel¬
brauner Leibriemen benutzt , der durch eine 2.12
Meter lange Schnur verlängert worden war . An¬
scheinend handelt es sich um die Leiche einer jüngeren
Frau von krüstiger , kleiner Statur , etwa 1.51 Meter
groß mit dunkelblonder Haarfarbe . Die Kindesleiche
dürste von einem etwa 6 bis 9jährigen Mädchen mit
blonder Haarfarbe herrühren.

Die Kriminalpolizei st elle in Karls¬
ruhe  bittet das Publikum um rege Mitwirkung bei
Aufklärung dieses scheußlichen Verbrechens und um
die Beantwortung folgender Fragen:

1. Wo werden diese beiden Personen vermißt , wer
kann über sie Angaben machen?

2. Wo sind Leichenteile und in Frage kommende
Kleidungsstücke aufgefunden worden?

3. Wer hat am Sonntag , dem 21. November 1943
oder am Montag , dem 22. November 1943 einen Mann
mit dem oben beschriebenen Koffer und Pappkarton
bezw. aus Bahnhöfen oder in Zugabteilen gesehen?

Für Mitteilung aus dem Publikum die zur Auf¬
klärung der Tat bezw . zur Ergreifung des Täters
führen , wird eine Belohnung in Höhe von
5 0 0 0 R M . a u s g e f e tz t . Mitteilungen , die auf
Wunsch vertraulich behandelt werden , nehmen alle
Polizeidienststellen insbesondere die Kriminalpolizei¬
stelle Karlsruhe Fernsprecher 6093 Nebenapparat 493
entgegen.

leichten gesundheitlichen Störungen daran , daß gerade
der Arzt heute außerordentlich stark in Anspruch ge¬
nommen ist und daß auch er einmal ausspannen
muß . zumal er unter den heute herrschenden Um¬
ständen zum Teil sogar abends oder gar des nachts
kaum Ruhe hat . Das Telefon steht bei ihm selten
still . Eine Anfrage löst die andere ab . Von früh¬
morgens ist der Arzt unterwegs , entweder in feiner
Praxis im Sprechzimmer , im Krankenhaus , auf den
Rettungsstellen oder in den Wohnungen seiner
Patienten . Unsere Pflicht ist es . dafür zu sorgen,
daß seine kostbare Zeit nicht mit Kleinigkeiten in
Anspruch genommen wird , sondern daß die ärztliche
Kunst Kranken und Hilfsbedürftigen in ernsten
Fällen zur Verfügung steht.

Die Standortsührung der Hitler -Jugend weist
darauf hin , daß Anfragen wegen Zurückstellung von
Spielzeug zwecklos sind. Der größte Teil des Spiel¬
zeugwerkes kommt am 18./19. Dezember , nach einer
Ausstellung , zum Verkauf ! (Näheres durch die
Tagespresse .)

Die MMrMverjMurig
Anordnung über die Regelung ab 1. April 1944
Die Reichsstelle für Kohle veröffentlicht im Reichs-

anzeiger vom 19. November 1943 (Nr . 271) eine An¬
ordnung über die Regelung der Hausbrandverjorgung
ab 1. April 1944. Danach wird die Geltungsdauer
der Anordnung H 10 der Reichsstelle für Kohle über
die endgültige Regelung der Hausbrandverjorgung
im Kohlenwirtschaftsjahr 1941 zu 42 vom 22. April
>941 sowie der dazu ergangenen Ausführungsbestim¬
mungen und Richtlinien im allgemeinen bis auf
weiteres verlängert . Die Reichsstelle für Kohle be¬
hält sich vor . sofern und soweit sie ein Bedürfnis
dafür als gegeben ansieht , die bisher von der Be¬
wirtschaftung ausgenommenen Brennstoffe sowie
kohlehaltige ' Absallbrennstoffe in die Bewirtschaftung
einzubeziehen.

Die Festsetzung der Hausbrandjahresmengen er-
folgt durch die Reichsstelle für Kohle . Sie bestimmt,
bis zu welcher Höhe , in welchen Kohlenarten sowie
von welchen Hauptlieferen die Landeswirtschaftsamts-
bezirke mit Hausbrandbrennstoffen in einem
Kohlcnwirtschaftsjahr beliefert werden dürfen . Di«
Landeswirtschaftsämter wiederum verteilen nach Ge¬
nehmigung des Bertcilungsplanes durch die Reichs¬
stelle die auf ihren Bereich entfallene Eefamtjahres-
menge auf die Verforgungsbezirke in Anlehnung an
die bisherige Aufteilung der Mengen nach Brenn-
stoffarten und Herkunftsgebieten.

Die Verteilung der Hausbrandjahrcsmengen auf
die Händler erfolgt durch die Wirtschaftsämter unter
Mitwirkung der Obmänner der Händlerorgani¬
sationen . Die Händler wiederum verteilen nach
einem gewissen Schlüssel und nach den bisherigen
Bestellungen an Lieferer bzw. Verbraucher . Die
Händler dürfen nur die Verbraucher beliefern , die
am 31. März 1944 in ihre Kundenlisten eingetragen
waren oder die ihnen danach vom Wirtschaftsamt zu»
gcwiefen sind. Die Anordnung tritt am 1 April 1941
in Kraft.

Auch KouOaltungssegenstünde\\tm
Vorräte in den Keller oder nach auswärts

NSG . Daß Bekleidungsstücke im Keller oder aus¬
wärts fichergestellt oder bei Alarm mit in den Luft¬
schutzkeller genommen werden , ist nachgerade selbst¬
verständlich geworden . Dabei kann es aber nicht
mehr fein Bewenden haben . Die gewerbliche Er¬
zeugung muß fast ausschließlich dazu dienen , die
schwer kämpfende deutsche Wehrmacht mit Rüstung
im engeren und weiteren Sinne auszustatten . Diele
Ausrichtung schließt nicht aus , daß alle An¬
strengungen unternommen werden , die flicger-
geschädigten Volksgenossen mit all dem zu versehen,
w.as sie zu des Lebens Notdurft brauchen . Das gilt
für die Versorgung mit Kleidung . Möbeln und
Haushaltswaren . Die eigene Pflicht eines jeden
Volksgenossen bleibt aber unberührt , für die Sicher¬
stellung zu sorgen.

Diese Pflicht erstreckt lick auch auf Haushalts»
wqren . wie beispielsweise Kochtövfe , Kannen,
Waschtöpse , Bestecke. Pfannen . Teller . Schüsseln.
Trinkgefäße und ähnliche Dinge . Der Avvell dazu,
den das Landeswirtschaftsamt Rhein -Main im Hin¬
blick auf die Verlorgungslage an die Bevölkerung
richtet , gebt insbesondere diejenigen an . die noch
Reserven an solchen Gegenständen besitzen. Dies«
Besitzer sollen sich so zu sichern suchen, daß sie
gegebenenfalls vorerst aus eigener Kraft zurecht¬
kommen . Die Reserven gehören , soweit die räum¬
lichen Verhältnisse es gestatten , in den Keller oder
»och besser nach auswärts an solche Orte , wo sie bei
Verwandten . Bekannten oder in sonstiger Weise
sicherer aufbewahrt sind.

Nachrichten aus dem Leserkreise . Am 27. November
feiert der Landwirt Wilhelm Eonradi  in Wings-
dach seinen 70. Geburtstag . — Die Mitglieder
der Fenerschutzpolizei M a r s i l i u s und Stroh
begingen ihr 25jähriges Dienstjubiläum.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern wurde ausgezeichnet : Gefr . Wilhelm
Schneider,  W .-Biebrich , Pfälzer Straße 10.

Eigentümer gesucht . Bei der Kriminalpolizei
in Wiesbaden sind drei elektrische Heizöfchkn
und ein elektrischer Kocher sichergestellt , die aus
strafbaren Handlungen herrühren . Eigentums-
ausprüche können im Polizeipräsibinm , Zim¬
mer 72, geltend gemacht werden.

Gefährlicher Unfug . Während eines abendlichen
Fliegeralarms in den letzten Tagen wurde am
Haufe Michelsberg 10 der Rost eines Kcllerschachtes,
der gleichzeitig Notausstieg eines Luftschutzkellers
ist, abgedeckt und auf dem Bürgersteig abgestellt.
Zum Glück wurde dies rechtzeitig bemerkt und die
Gefahr beseitigt.

Nichts , was groß ist auf dieser Welt,
ist den Menschen geschenkt worden.

Adolf Hitler.

Aditung ! Grausiger Leidieniund ! 5000 MM. Belohnung!
Wo werden zwei Personen vermißt? - Aufforderung zur Mitfahndung an alle!

Mdit mit jeder Kleinigkeit zum Arzt laufen!
Nach wie vor gilt aber : Vorbeugen ist besser als heilen

lÜeäurticUtsscUaü- viefyeiULy., iwUc&sscud ..
Die schöne Bilder- Ausstellung des „Kunstvereins " in der Wilhelmslraße

Vielfältig und immer interessant ist diese Weih-
^chtsschau der Wiesbadener Künstler . Stilleben
t *“ Landschaft haben das Uebergewicht . Da es in
^de » Fällen aut behauptet wird , steht der Chronist
^ >s Neues , Wertvolles.
^Ludwig Seel  findet für Oliven im Süden ge-
A^upfte Farbigkeit , gibt eine weich umrandete
^uniallee , ein gutes Jtalienmotio , und auch die
?: u»>i« St . Paul , die Häuser bergankletternd , bc-
(^edet vom Burgturm , ist apart . O . R . S e i b e r tz ist
^ Stilleben ergeben . Um das rote Buch stehen die
.J '.Be Kerze im gelblichen Leuchter , helle Blumen in
f ^ oumiger Vase , ein weißlich getönter Wasserkrug:
i6.sf- Gegensätze . Auch des Künstlers Zwiebel-
u“ie gefällt durch die geschickte Vielfarbigkeit.

- Dann heimatliches Land : Adolf Seidel  hat
^Aantische Töne für eine giebelschöne Bernkastler

mit echter Moselstimmung . Kurt Ru da fing im
itztal eigenartige Lichtstimmunq ein . Das Blau-

der Firnen , die herbstgelbe Baumpartie , der
^nrergrüne Nadelbaum : alles klar gesehen , markig
rfiMtet . Gesteigert umweht uns romantischer Hauch
c? Adolf Merkels  Werken . Diese Pastelle vom
b.7?^ acher Schloß in seiner ruinenhaften Schönheit,
bf» AMt der Pfalz , droben , im duftigen Schleier,
si,? Vurg Hämbach , das ist lehr fein empfunden,
K niiedergegeben . 2m Walde sind wir dann.

Aj. Vorn  vertieft sich in das Nadelholz , umsäumt
t0 ! n’t rotem Fingerhut . Und Ria Vollend  gibt
h ^ Urenweichen Blick vom Neroberg , ein farhen-
iei • Herbstbild . Verweilen wir danach ein wenig
$q> jnit Liebe gemalten Blumen . Da ist Elisabeth
z. ? >che r s mit buntglühenden Chrysanthemen ver-
SruT' ’ Hertha Lös -che - Klein  gibt goldstrahlende
smc Zinnien , dunkelwuchtige Base , hellblaue Decke,
m/strüne Blätter , Margot O r t l i e b ein zartes
j •OsiTmotiD. Klein « Köstlichkeit : Prof . E . Ba-
->AoNt schuf eine feine Studie „Hohensalzburg im

das ist poetisch gesehen!Schnee" .

Nennen wir nun Albert Krieger,  dem eine
gerade , unkomplizierte Kirchen - und Häuserpartie
aus dem Rheingau gelang . M . v. Seckendorf,
deren sanfter Pinsel ein verschwiegen -grünes Tor auf
der Schaumburg malte , Georg Acker , der die genaue
Wiedergabe des Kloster Eberbach -Portales zeigt,
rosagetönt , echt in der Charakteristik des anlehnen¬
den , niedrigen Baues . Ein wenig von Wiesbaden
weg wirkt die oft genannte Karola Pierfon-
V i e t o r . Ihre Scherenschnitt « haben st« bekannt-
gemacht . Diesmal bietet sie einen minutiös und duf¬
tig gemalten Frühlingsstrauß und eine gleiche Gabe
des Herbstes.

Jedes Malers Werk kommt hier zu Wort , wenn auch
nicht alle Werke . Jeder aber und mit ihm der Leser
wird empfinden , daß die Kunstbctrachtung bestrebt
ist aufzuzeigen , wieviel Gutes und Schönes die
Wiesbadener Künstler in ihrer reichen Weihnachts-
ichau bieten . Daß auch die materielle Seite inzwischen
bereits erfreulich positiv , gegen Weihnachten ein
immer größeres Plus buchen kann , ist unser berech¬
tigter Wunsch . Alsbald nun das Finale im Bericht
über die Schau , di« dauernd bestens besucht ist.

Knäolk Christ

Ein Gast in „Boheme*
In der von Ernst luntct  mit seinem Stilgefühl

geleiteten Aufführung von Puccinis Oper „Die  B o -
Hs me  itn Deutschen Theater gastierte inmitten eines mit
den Jtalianismcn dieses Puccinifchen Vcrismo wohlver¬
trauten Ensembles der Tenor Hans Tolksdorf  vom
Opernhaus in Königsberg . Entscheidend ist ja im Puccini-
stil nicht allein die Kantilene , sondern vor allem die vom
Lcbensrhythmus des Südens herstammende leidenschaft¬
liche Phrasierung . Ohne eine Atmung die den Ton aus-
fchwingen läßt und ihn steigern kann , überraschend und mit
Finaleffekt . ist eine vollgültige Verkörperung und gesang¬
lich« Eestaltung der Rolle des Rudolf nicht möglich . Tolks-
dorf besaß die Vorzüge dieser Eteigerungstechnik . ja er

konnte auch den Glanz seiner Stimmfarbe entsprechend den
dynamischen Aufgaben wachsen lassen : das aber gab ihm
bei der Ausführung der Partie die individuelle Kraft und
Bedeutung . Sein Ctimmformat ist zur strahlenden Fülle
entwickelt , und er kann es verschwenderisch ausgeben : da¬
bei ist die Formung des satten Materials bei klarer Detla-
niation auch fähig , das stärkste Forte der Orchcster-
bcgleitung noch zu übertrumpfen . Zu der Gesangskunst des
Gastes kam seine kluge Darstellung , die das Menschliche
schlicht herausarbeitete . So konnte der Künstler einen
vollen Erfolg ernten . Dr . Hendel

Vorträge über Michelangelo
Am Sonntagvörmittag spricht im Rahmen der von der

Gemäldegalerie Wiesbaden und dem „Nastauischen Kunst-
vercin " veranstalteten Vorträge im kleinen Kurhaussaal
Dr . Curt Eravenkamp . der  Leiter des „Kunstvereins"
in Frankfurt a . M . Uber M i che l a n g e l o in einem ersten
Vortrag , der sick mit der „Weltschöpfung der Sixtinische»
Kapelle zu Rom '̂ befaßt . Ein zweiter Vortrag über Michel¬
angelo fogt am 12. Dezember und hat zum Thema : „Die
Grabmale der Medici in San Lorenzo zu Florenz ".

Musik in aller Welt
In den letzten Wochen dominierte in B u k a r e st die

deutsche Kunst . Deutsche Dichter , Schauspieler , Musiker und
Gelehrte waren aus dem Reich gekommen und bekundeten
dessen ungebrochenen Kulturwillen . Die stärksten Eindrücke
hinterließ in rumänischen Kreisen die deutsche Musik,
Helge Roswaenge trat in der Bukarester Staalsoper als
Radames in „Aida ", als Cavaradosst in „Toska " und Don
Jose in „Earmen " auf und fand begeisterten Beifall . Prof.
Kulenkampff gab drei Konzerte , davon zwei mit den Bu¬
karester Philharmonikern unter Generalmusikdirektor
dieorgescu . Wilhelm Kempff fand eine begeisterte Zuhörer¬
schaft, als er neun Konzerte gab , darunter sechs mit sämt¬
lichen Klaviersonaten Beethovens . In den Rahmen dieser
Veranstaltungen fällt auch ein von der Rumänisch -Deut¬
schen Gesellschaft mit den Bukarester Philharmonikern
veranstaltetes Festkonzert , in dem Generalmusikdirektor
Eeorgescu die fünfte Sinfonie Beethovens sowie die Bur¬
leske für Klavier und Orchester von Richard Strauß diri¬
gierte . — Im Rahmen der Konzerte um das 100jährige
Jubiläum der Musikalischen Akademie Königsberg brachte
Musikdirektor Hartung die formal eigenartige Kompo¬
sition eines in Königsberg lebenden Tonsetzers zur Ur¬
aufführung . Karl Walter Meyer hat mit seinem „Gesang
der Deutschen" für sechsstimmigen n-eapelln -Chor und kon¬
zertierende Bratsche sozusagen einen neuen Typ des Solo-
Konzertes geschaffen. Die Jubiläumskonzerte der Mn-
stkalischen Akademie waren verknüpft mit dem 25jährigen

Dirigentenjubiläum Hugo Hartungs der in Ostpreußen,
in Tilsit und Königsberg künstlerisch und organisatorisch
Bedeutungsvolles geleistet hat.

„Penthesilea * aut der Stilbühne
(Eigenbericht der WZ .) Wir erleben eine Uraus-

fiihrung von Kleists „Penthesilea " im Berliner
Deutschen Theater,  die es unserer Vorstellungs¬
kraft allein überlassen will , eine zauberische Welt nach¬
zubilden . Aber hier ist eine szenische Kargheit , die keines¬
wegs bescheiden ist, sondern sich als Stil gebärdet und
unsere Aufmerksamkeit noch viel stärker vom Worte ab¬
lenkt als irgendein prächtiger Bühnenzaubcr . Und dann:
Frauen in verschiedenfarbigen langen Gewändern und mit
keinerlei Massen beschwert: die Amazonen . Achilleus:
ganz in Blau , ein deutscher Märchenprinz — niemals hat
er Hektar gefällt ! llioch problematischer ist die Regie „an
sich". Hadank will nichts von der großartigen , balladen-
haften Bewegung der Tragödie wissen . Ein gemächliches
Kommen und Gehen bezeichnet die Amazoncnschlacht . Rufe
vom Schlachtfeld sind genau exerzierte Unisonos . Die
Blumenmädchen stehen in abgezirkelten Gruppen , werden
wie aus dem Schachbrett bald da-, bald dorthin versetzt.
Die Schauspieler sind mehr Sprecher als Akteure , als han¬
delte es sich um ein hymnisches Gedicht , nicht um eine bis
zum Ungeheuren entfesselte Dramatik . Anna D a m m a n n.
Albin Skoda  lasien geeignete Anlagen erkennen . Aber
die Regie löscht den Riesenbrand der Dichtung.

Florian Kienzl
Wir hören am Sonnabend

Unterhaltung zum Wochenend von 14.15—24 Uhr ist
— mit kleinen Unterbrechungen — die herrschende Losung
im Reichsprogram  m . An der Ausführung des
bunten Nachmittags (16— 18 Uhr ) sind u. a. Mimi Thoma,
Paul Kemp , das Schubertbund -Terzctt , Jnstrumcnlul-
solisten und Orchester beteiligt . Es fehlt nicht an zeit¬
genössischer Musik. Felix Czerny bring Tonfilmparodicn.

Im Deutfchlandsender  wendet sich die liebe,
alte deutsche Romantik mit WeHen von Bolkmann und
Humpcrdinck an die Herzen (17.10—18.30 Uhr ) . Ab 20.15
Uhr wird die Operette „Königin einer Nacht" wiederholt.

400« Jahre altes Werkzeug. In der Nähe von Born»
(Württemberg ) förderte ein Bagger ei » gut erhaltenes
Werkzeug zutage . Es handelt sich um einen 28 Zentimeter
langen , etwa 2 Zentimeter starken und an der mesier-
scharfen Schneide 5 Zentimeter breiten graugrünen
Schiefer , der vor etwa vier Jahrtausenden als Glätter bei
der Holz -, Knochen- oder Lcdcrvcrarbeitung diente.
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Ner ReMsfackgruvvtMesrr
m - Bei Knecht Rupprechts jugendlichen Heliern

Pimpfe basteln viele schöne  Dinge für das Spielzeugwerk 1943

Freitag , den 26 . November 1943

strich zur Verfügung stehen will . Hier beim Fähn-Iinu , »u I » . » ' -ns„ ,ft,ft„Eichwa .der undlein 6, fanden wir ^ ganze Flugzeuggeichwader und
Wagenkolonnen , die , im Rohbau fertig -gestellt , auf

Aufnahme : WZ., Rudolph
Oai Glanzstück der Kaninchenausstellung .' Dar 1. Reichs¬
fachgruppensieger , ein Angorahase da« Zöchter« Heinrich
SchSfer. Dia Züchtung von Angoraha «en hat volkswirt¬
schaftliche Bedeutung , bildet doch die mehrmals Im Jahr

. - •' ’ nri« Schur eine wertvolle Ergänzung unserer Woll-
vorrBte

llm uns von der
Bastelarbeit der Pimpfe
zu überzeugen , statteten
mir mehreren Fähnlein
in ihren Vastelwerkstät-
ten einen Besuch ab . Un¬
ser Besuch galt zuerst der
DJ . - Unierführer-

ansdildungsein-
h « i t . Eins großartige
Stimmung herrschte in
vsm Hellen, geräumigen
Saab , und es machte
auch dom letzten Pimpien
Freude , Spielzeug für
viel« klein « Erdenbürger
Herstellen zu dürfen . War
das ein Gehämmer und
Gsfiige . Wie gerne würde
man selbst noch an der
kleinen elektrischen Säge
sitzen, die hier ein Käme-

2  satt »-■>»- •'*
den vielen netten Dingen noch das bunte , jedes Ki-n-
dorherz erfreuende Aussehen zu geben . Mitten unter
soinon Pimpfen sah der junge Führer , d-er uns be¬
geistert die schönen Dinge , die Tiere und Wagen , die
Burgen und Dörfer zeigte , die schon vollendet wur¬
den . Unter Anleitung von Fachleuten , die den Jun-
gen di« richtige Behandlung von Material und
Werkzeug zeigten , und den Sachen noch den letzten
Schliff gaben , wurden die Spielzeuge kunstgerecht und
mit Sorgfalt zuswmmongestellt.

Unser nächster Besuch galt dem Fähnlein 7/80,
das sich in einem leerstehenden Laden in der Keller-
stratze eine Werkstatt eingerichtet hat . Auch hier emp¬
fingen uns die Pimpfe begeistert von ihrer Arbeit.
In einem Schrank standen schon all die Dinge zu¬
sammen , die in den letzten arbeitsreichen Stunden
gebastelt worden waren . Der Fähnl einführ er zeigte
uns vor allem kleine Puppenwiegen , die er mit fei¬
nen Jungen hergsftellt hatte , und berichtete uns

den letzten Schliff warten . Hier konnten wir nicht
mehr widerstehen und nahmen den Hammer zur
Hand . Bis in die späten Abendstunden sahen wir m»
den Führern der Einheit und den Eltern M -am men
und unter dem Klopfen der Hammer und dem Krei
schon der Sägen wurden neue Plane geschmiedet^

Sportnachrichten
t Der Sport am Wochenende

Deutsch -slämisches Nadsporttresfen in Dortmund
In den Wintcrmonaten liegt , wenn man vom Winter¬

sport und den Rasenspielen absiebt , der Schwerpuntt ^ocs
sportlichen Geschehens in der Halle , so wird die West
lalenhalle in Dortmund am Wochenende Schauplatz von
gleich drei radsportlichcn Veranstaltungen ^ die vom NSR ^ -
salenhalle in Dortmund

^^^ eiterê Hallenveranstaltungen gibt es im Lager der
Boxer . Schwimmer , Fechter , Turner und Handball,Pieter.Handballsvielc

ilich . der Huf
. . . . . isterschaftskämp

fortgesetzt, so spielen in Hessen - Nassau: FSV . Frant-- 'in * -önnnu 93 — Eintracht Frank-

Außerbalb der kiallcn beherrscht, wie üblich der Fuß-
ball  die Laqe.' lleberall werden die Meijterichaftskampfe

Aufn. : WZ. (Archiv)

6 / 8 (
Wilhelmstrahe , fanden sie ihre Werkstatt , Auf der
Treppe trafen wir die Jungen , die gerade vom
Schreiner kamen und Säcke mit Rädern und zuge¬
schnittenem Holz brachten . Mit lautem Hallo wurde

rinnen
dem deutschen

n. Die mitteldeutsche Mannschaft wird von
. . . , . ^ . Meister Alfred Müller (Leuna ) angesuhrr,

das frische Material in Empfang genommen und während beim Gastgeber u. n. Jselc , Henkel und Zellekens
von neuem begann die Arbeit . In vorbildlicher turnen . — Sehr lebhaft geht es iw S chw i m m sp o r

l -vm Pjnv niie niidnimr -n 211 Ttlp ^ vortaaue Aleltmark und Äloselland haben

Wir fanden die Eltern eines Führers , die , selbst 'SaarbrückenZeinen Vergleich-kampf vereinbart . ^ n ^ ürn-
jung im Herzen , sich unter den Pimpfe » wohltuhlton bH ^ teigt das ^ roßê F k -Sch ^ ^ . G^ dbach
ÄJL te Endlichen Ruhestunden ^ di^ üh^ den deuten Fr - enmannschasten, - Der R ° d-
Mithelfen . Wir trafen den Schreiner , der gerne trotz iport  hat wie schon einleitend hervorgehobcm in dem
seiner vielen Arbeit seine Maschinen zur Verfügung deutsch-flämischen Treffen , in der Dortmunder Westfalen¬

hallestellte , sprachen den Malermeister , der für den An-

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm:  11 —11.30 Uhr : Eine halbe

Stunde bei Hans A . Neumann . — 14.15—15 Uhr : Kapelle
Jan Hoffmann spielt „Am laufenden Band . — 15—15.30
Uhr : „Das ist Deine Melodie ", gespielt von Hans Busch. -
15—18 Uhr : Bunter Sonnabend -Nachmittag aus Wien . —
18—19 Uyr : Der Zeitspiegel . — 19.15—19 3̂0 Uhr:

KREIS WIESBADEN
Gcvcfi &ftsttell « : Wllhelroitralje 15
Ruf ? 59237 . PoslsehecV ? Hm . 77 &0

und Warte der angeschlossenen Verbände , Pg . und Pgn.
Uniform.

OGL . W .-Dotzheim : 11 Uhr im „Turnerheim " Gencrab

... .. . Auf deutscher Sei"
kämpfen u. a . Lohmann , Schorn , Kraus , Elemens , Ma¬
serus Purann , Voggenreiter und Sauger , während m-
Flamen so bekannte Kräfte wie Kaers . Muhaux , 3 . Aeris,
Billiet und Danneels aufbieten . Zu erwähnen ist weiter
hin das Wiener Hallenfest . — Die B o x e r melden Am-

- - ' (u. a . mit Meister Horchen-

Front¬
berichte. — 20.15—22 Uhr : Trotze Unterhaltunasscndung
mit Solisten und Orchestern. — 22.30—24 lujt : 3um
Wochenausklang spielt das Deutsche Tanz - und Unter-

halwngsorchester .n ^ ( e n e t . 17 t0 —18.30 Uhr : Konzert
mit Werken von ©lieg , Volkmann , Spohr und Humper-
dinck — 20.15—22 Uhr : Wiederholung der Operette „Kö¬
nigin einer Nacht", in der Originalbesetzung des Berliner
Metropoltbeaters . _ _

„Wenn wir in Deutschland einen Krieg mit der
vollen Wirkung unserer Rotionalkrast führen wollen,
so muh es ein Krieg sein, mit dem wir alle , die ihn
mitmachen, alle , die ihm Opfer bringen , kurz und
gut . mit dem die ganze Ration einverstanden ist:
es muh ein Vollkrieg sein ! Wenn wir darin einig
bleiben , bilden wir einen barten schweren Klotz in¬
mitten Europas , den niemand anfaht . ohne sich d,e
Finger zu zerquetschen!" (Bismarck 1870)

Bersammlnngskalender
Der Kreisleiier

Freitag , den 28. November 1043
OEL . © cisberg : 19.15 Uhr Amts - und Zellenleiter-

Eitzung auf der Geschäftsstelle , Querftratze 1. Uniform.
SSL Sildwest : 19.15 Ubr Besprechung der Amts - und

Zellenleiter in der OE .-Eeschäftsstelle . Uniform.
O8L . W .-Biebrich Rhein : 19.30 Uhr Amts - und Zellen-

leiter -Besprechung auf der OG .-Geschäftsstelle im Schlag.
Teilnahme : OE .-Stab , Zellenletter , sowie die Führer und
Flihrerrnnen der ©liederungen . Uniform.

Sonnabend , den 27. November 1043

Kreisfrauenschaftsleitung : 10.30 Uhr Treffpunkt des
Singkreises in der Mainzer Straße.

NSFr . »nd DFW . W .-Dotzheim : 16 Uhr ©emeinschafts-
nachmittag in der „Krone ".

NSFr . und DFW . W .-Frauenstein : 15.30 Uhr ©emein-
schaftsnachmittag im ©asthaus „Sternickel ".

RLB .-Selbstschutztrupps : Die 5. Doppelstunde findet am
Sonntag um 9 Uhr im alten Dyckerhofffchcn Bruch in der
Mainzer Straße statt . Alle Selbstschutztrupp-Angehörigen,v : . « y. . t : — v. or . . « nX tfir«

Düsseldorf , Leipzig und Dresden . b
Von den Veranstaltungen der H i t l e r - I u g e n "

nennen wir den Fcchtkampf zwischen Franken , Sachsen,
essen-Nasiau und Hochland (HI .) in Nürnberg und »a»

: zwischen Hessen-Nastau und Moselland in Wie»Boxen
baden.

dieser tei/zunehmen.

voxverglelchrllsmps ttenen -ttsüsu gegen
^ooellsnd

m Nach längerer Pause tritt am kommenden EonntaS
der Boxsport in Wiesbaden wieder mit einer größeren Ver¬
anstaltung der Hitler -Jugend an die Oeffentlichkeit.
Paulinenfchlötzchen  treffen sich die Eebiet
- - - ~ ' 1 . . iU  einem Ver-

Unterabteilungsführer
neuen Einsatzes.

Sonntag , den 28. November 1843
OSL . West : 11 Uhr Schulung in der Aula der Schule

am Boseplatz . Teilnahme : OE .-Stab , Zellen - und Block¬
leiter , Führer und FUhrerinnen der ©liederungen , Walter

K.-Bannkührer (Äungftämme I und 11/80 ) : Antreten H e s s e n - N a s s - u und M os e l l a n d zu «i# em
:r Fähnlein Wiesbaden -Stadt zur Eröffnung der Ju - gleichskampf , der sehr interesiant zu werden veifpncy.. . .V J — ^ a «A r. . n 1Vf. .. c . .. l . ^ /r . f. : . J CIY) f «uX «e« u 4. «m X ft« nrfl npTl llv**aller

gend.
auf dem Boseplatz.
gendfittnstunden des Winterhalbjahres 1943/44 um 9 Ühr denn das ©ebiet Moselland erwies sicĥ in den

e«
«'

atz SZ . und FZ . (DJ .) mit Instrumenten ! Begegnungen stets als hartnäckiger © egner . Das P"
In den Kino -Standorten Wiesbaden -Land (außer gramm , auf das wir in der Sonnabend -Vorschau n -e

W .-Biebrich ) finden ebenfalls Jugendfilmstunden statt . näher eingehen werden , steht Kampfe m allen ©ew :-Y>
Antrittsbcfehl durch die Einheitenführer . _ klassen

Ein hartes Schicksal nahm
uns durch eine schwere
Krankheit unseren einzigen

geliebten , hoffnungsvollen Sohn,
Bruder, Neffen und Enkel

stud . med.
Kart Hasselbach

Fähnrich zur See
Im 20. Lebensjahr.

In stiller Trauer: Wilhelm Hessel¬
bach und Frau Berta , gab . Gut-

, mann / Liselotte Hasselbach
Wiesbaden (Michelsberg 30)
Beisetzung : Montag , 29. November
1943, 15 Uhr, auf dem Ehrenfriedhof

Unerwartet plötzlich , hart
und schwer traf uns die un-

_ faßbare Nachricht, daß mein
lieber guter Mann, meines Kindes
treusorgender Vater, unser hoff¬
nungsvoller Sohn und lieber Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Otto Hönlg
Gefreiter bei der Luftwaffe

Im Alter von fast 34 Jahren am
2. November 1943 In treuer Pflicht¬
erfüllung durch einen Unglücksfall
im Osten ums Leben kam. Wer ihn
gekannt , wird unseren Schmerz
ermessen.

In tiefem Leid: Edith Hönlg , geb.
Clprlani, und Kind Doris / Fam.
Ludwig Hönig / Familie Angele
Ciprianl / und alle Verwandte

N -Rambach (Platter Str . 12), Naurod
im Taunus, Frankfurt a. M., Wlesb .-
Heßloch

Tief erschüttert erhielten wir
die unfaßbare traurige Nach¬
richt, daß unser lieber guter

Sohn, seiner drei Kinder treusor¬
gender Vater, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Hermann Tesche
Gefr. In einem Panzer-Gren.-Regt.
am 2. November 1943 in treuer
Pflichterfüllung im Osten sein Le
ben lassen mußte.

In tiefer Trauer: Familie Fritz
Tesche (Elfern ) / Gefreiter Erich
Tesche , z. Z. im Osten , u. Frau /
Frau Rosel Dönnhöfet , geb .Tesche/
Familie Willi Tesche und Frau /
Frau Else Kappes , geb Tesche /
Albertine Tesche / Elisabeth Klip¬
pel . geb , Tesche / und alle An-
vorwandte

Wiesbaden , den 25. November 1943

Nach kurzer schwerer Krankheit
Ist heute mein geliebter Mann,
unser guter treusorgender Vater
und Schwiegervater , unser unver¬
geßlicher lieber Opa , Bruder,
Schwager und Onkel , Herr

Fritz Hauschild
stüdt . Oborbauaufsehor I. R.

im 74. Lebensjahre für immer von
uns gegangen.

In tiefer Trauer: Frau Regina Hau¬
schild , geb . Meurer , nebst allen
Angehörigen

Wiesbaden (Winkeler Str. 3), Her¬
born, Sessenhausen , 24. Nov . 1943
Beerdigung : Sonnabend , 27. Nov .,
15 Uhr, auf dem Südfriedhof_

Nach langer Krankheit verschied
am 22. November 1943 mein lieber
Mann, mein guter Vater, unser
lieber Bruder, Schwager u. Onkel

Adolf Scheid
Ingenieur

Im 60. Lebensjahre.
Margarete Scheid , geb . Schnabel /
und Tochter Margret

Wiesbaden (Kapellenstraße 8)
Die Einäscherung findet Montag,
29. November , 11 Uhr, aut dem
Slidfriedhof statt _

Am 21. November 1943 verschied
unerwartet und sanft , in fast voll¬
endetem 86. Lebensjahre , unsere
innigstgeliebte herzensgute , stets
treubesorgte Mutter, Großmutter
und Schwägerin

Frau Eveline Borggreve
geb . Fouquet

Witwe des Geh . Baurats Friedrich
Borggreve

In tiefer Trauer: Dr. med . J. Borg¬
greve und Frau Elisabeth , geb.
Arntz / Annemarie Hess , geb.
Borggreve / Oberstabsarzt Dr.
Gg . Hess , z. Z. im Felde / Frau
Maria Fouquet

Wiesbaden (Alexandrastraße 4),
Kreuznach
Traueramt: Montag , 29. Nov ., 9 Uhr,
Dreifaltigkeitskirche . — Die Bei¬
setzung hat in aller Stille dem
Wunsche der Verstorbenen ent¬
sprechend in Kreuznach stattge¬
funden . Beileidsbezeigungen dan¬
kend verbeten

Am Montag , 22. November 1943,
starb unerwartet an einer schweren
Krankheit, mein über alles gelieb¬
ter lunge , unser lieber Bruder,
Neffe und Kusln

Walter Göbel
im Alter von 15 Jahren.

In stiller Trauer: Frau Elisabeth
Göbel Wwe . / Hermann Göbel
(Bruder), z. Z. Wehrmacht / Hesel
Göbel (Schwester ) / Hans Kohl*
höfer , Uffz. b . d . Wehrm ., nebst
Frau und Kind Manlka / sowie
alle Angehörige

Wiesbaden (Hellmundstr . 18). Berlin,
Bad Grund im Harz, Gaggenau
(Orttenau), Hochheim a. Main, W.-
Dotzhelm , den 24. November 1943
Die Beerdigung findet Sonnabend,
27. November , um 14.15 Uhr, statt

Gott der Allmächtige hat am 21.
Nov . 1943 nach kurzem Kranken¬
lager unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter , Großmutter, Schwester
und Tante

Frau
Luise Diefenbach Wwe.

gab . Bernhard
im Alter von 77 Jahren zu sich in
die Ewigkeit abgerufen.

In stiller Trauer: August Keil u.
Frau Elise , geb . Diefenbach /
Heinrich Diefenbach und Frau
Johanna , geb . Nass / und Enkel
Else

W.-Sonnenberg , den 25. Nov . 1943
Die Einäscherung fand ihrem
Wunsche gemäß in aller Stille statt
Allen , die uns in diesen Tagen
ihre Teilnahme bekundeten , dan¬
ken wir auf diesem Wege herzlich.

Meine liebe Frau, unsere gute
treusorgende Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Großtante

Katharina Hauser
geb . Batz

ist nach einem arbeitsreichen Le¬
ben im Alter von 66 Jahren von
uns gegangen.

In stillem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen : Karl Hauser

Wiesbaden (Walramstraße 30)
Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , 27. November 1943, 10 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt

Wohnzimmerschrank zu kaufen £es
evtl . geg . gut erh. großen Kleider-
schrank zu tausch . Zuschr. L7207 WZ

Antike Möbel , gute Bilder u. Rahmen,
Kunstgegenstände , Gläser , Porzel¬
lane , Zinngeschirre kauft Klapper,
Taunusstraße 40, Telefon 28459

Möbel aller Art kauft Klapper, Taunus¬
straße 40, Telefon 28459_

Klavier od . Flügel zu kaufen gesucht.
Klapper , Taunusstraße 40, Tel. 28459

Frisiertoilette , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Zuschriften L 7242 WZ.

Sprungfedermatratze , gut erh .,
gesucht . Zu schr.  L 7394

UmfUllen . . . das beim rnilchgMi
nimmt also ein sauberes Verschluß¬
glas und schüttet den Inhalt der
Milei -W-Packung hinein . Die Entnahme
von Milei W darf nur mit einem
trockenen Löffel erfolgen . Milei W ist
nämlich feuchtigkeitsempfindlich.
Die Gebrauchsanweisung schreibt
vor : 1 hochgehäufter Kaffeelöffel
Milei W gibt Schnee wie zwei
Hühnereiweiß . Das Milei muß etwas
länger geschlagen werden als das
Hühnereiweiß . . . dann Ist der Mllel-
Schnee auch standfester!

Am 24. November 1943 ist nach
kurzer schwerer Krankheit meine
liebe Frau, Mutter und Tochter

Frau Lotte Pahl
geb . Weber

im 43. Lebensjahre von uns ge¬
gangen.

In tiefer Trauer: Walther Pahl
Hauptmann i. Res. / Ursula Pahl /

1«Mario Weber (als Mutter)
Wiesbaden (Hlpdenburgallee 165),
den 26. November 1943
Die Einäscherung findet am Mon¬
tag , 29. November , 10 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt

Danksagung . Anläßlich des Hin¬
scheidens meiner geliebten Frau,
unserer guten Mutter und Groß¬
mutter, Frau Wilholmino Mayer,
geb . Frechenhäuser , sind uns so
viele Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme zugegangen , daß wir nur
hiermit unseren herzlichen Dank
aussprechen können . Im Namen
der Hinterbliebenen : Hrch. Mayer,
Pflasterermeister . W.-Bierstadt

WZ.
Mercedes - oder gr . st . Lederkoffer,

Strickweste , Größe 50, und Leder
hen zu kaufen oder gegen 2 Kleiderkarten am 22. November , Nagamascl _ ,

gut erh. Bestecke (Stahl) zu tausch,
gesucht . Zuschriften L7386 WZ.

1 Verloren — Gefunden |

Wechselsfromempfg.
(TeUfunken 110V.),
suche guten All- o.
Oleichsfromempfän-
ger, 220 Volt. Evtl.
Aufzahlung. Zuschr.
H 4116 WZ.

K.-Wagensltz , suche
D.-Schuhe, Gr. 38,
gut erh. Hartmann,
Röderstr. 17, H. 3. r.

Sonntag , 28. November , 10.30 Uhr,
Sitzungssaal der DAF. im 2. Stoc^des Residenztheaters , Luisenstr.
Vortrag von Dr. Walter Croll, Ber
über das Thema: „Wirtschaftaas iiieina . „ w* ii • -
europäischen Raum" . Eintrittskar ^ '
zu RM. — !

Wollkleid , hellbr .,
eleg ., Gr. 40/42,
mod. F., gut erh., j
s. schw. od , dklbl.
Wollkleid gleich w.
Gröfje. Zuschriften
L 7256 WZ.

Kinderdreirad , gut erh., sowie einige
sehr gut erh. Romanbücher zu kaufen
gesucht . Zuschriften H 4074 WZ.

Offs -Uniform, lang (Heer), Gr. 1.80. f.
meinen Mann, Stores u. Puppen¬
wagen od . Puppe , alles gut erhalt .,
gesucht . Zuschriften L 7268 WZ._

Abendkleid, - mod ., jugendl ., Gr. 40-42,
gut erh., ges . Zuschriften L7419 WZ.

D.-Mantel , gut erh ., ges ._ 2204 WZ.
Rock, schw ., evtl . Wolle mit Seide,
waschseid , weiße o . schw . langärm.
Bluse, all . g . Qual ., 42-44. L5136 WZ.

Knaben -Schi , 2 Paar , bis 1,50 m Länge,
gesucht . Decker , Webergasse 27

Briofmarkenkataloge , Uebersee und
Europa 1943, evtl , auch 1942, ges._ - - -—

men Ernst und Manfred Wuttke, verl.
Geg . Bel. abz . Wuttke, Roonstr. 16, II.

Rote Handtasche mit Portemonnaie,
Schirm, Schlüssel usw . in Eltville
Bahnhof, Dienstag , 20.43 Uhr, abhan¬
dengekommen . Wiederbringer erhält
Belohnung . Abzugeben Fundbüro
Wiesbaden , Friedrichstraße

Boa-Pumps, elegant,
Ledersohle, s. gut
erh., hoher Absatz,
Gr. 38, suche Pelz¬
garnitur od. Muff,
g . erh., evfl. Auf¬
zahlung. Zuschrift.
L 7249 WZ.

Damenuhr , Im Autobus Schierstein-
Erbenheim, Mittwoch früh 6 Uhr ver¬
loren . Gute Belohnung zugesichert.
Glyco -Metallwerke , Pförtner

Wollkleid (Trauerkl .), schw ., mit Klei¬
derbügel vom Wind fortgeweht.
Gegen Belohn , abzugeben : Günsch,
Schiersteiner Str. 1, od . Fundbüro

Zuschriften L7372 WZ.

J 'WL,  Danksagung . Für die vielen
HrSW Beweise herzlicher Teilnahme
■iSA4 zum Heldentod meines ge¬

liebten Mannes und treusoraenden
Vaters seiner drei Kinder, Friedrich
Bullmann , Stabsgefreite / in einem
Gren.-Regt ., sage ich im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen
meinen Dank. Anneliese Bullmann.
Wiesbaden (Webergasse 37)

Ernst -Wiechert -Bilcher ,,Die Majorin"
u. „Die Magd des Türgen Doskozil”
sowie Nesthäckchen -Bücher Nr. 1, 5,
8, 9, 10, gut erhalt ., ges . L 7260 WZ.

Opern-, Schauspieltext © gesucht . Zu¬
schriften L 7435 WZ.

Soldaten zur Burg, Spielzeug f. Jung.
v. 10 Jahren, Puppenwagen u. Puppe

Skunkspelz am 25. Nov . Adelheidstr.
od . Moritzstr. verloren . Belohnung
Adelheidstr . 25, Part. Gth.

LedergUrlel , braun, auf d. Weg Kohl-
heck —Dotzheimer Str. am Donnerstag
früh (25. Nov .) verloren . Gegen Be¬
lohn . abzug . : Wiesbadener Wach- u
Schließgesellschaft , W. Müller & Co.
Schillerplatz 2, I., Telefon 27832

Hrn.-Regenmantel,
tadellos, D.-Man¬
tel, sehr gut erh.,
Hrn. - Wintermantel,
suche Damenkleid.,
Gasbackofen oder
Gifarre. Zuschriften
L 7257 WZ.

Wollkleid, br., ele-

4VJIV1TI. —.50 zu haben Im KdF.-Lad« '
Luisenstr. 41, Schottenfels , Theat®
kolonnade , M. Hofmann (früh. Chn
mann), Luisenstr.42, Zigarren -Schust '
Rheinstr./Ecke Moritzstr., und an 0
Morgenkasse

Kurhaus — Theater J

BSiaeni - inuaiur . auimauu .,
17.30- 20, VI 7, Pr. II, Erstaufführung

Die große Nummer “ ^Variete
Scala , Großvarietd . Täglich 19

Nur noch 4 Tage . Bezaubernde

Kostüm, Gr. 42/44,
gleichw. Tel. 24758

Fäustling , weiß m. schwarz . Muster,
Sonnabend nachm. Schiersteiner Str.,
K.-Frdr.-Ring verl . Abzug . Fundbüro

für 4jähr. Mädchen , auch anderes - . . . . . — K
Splelreuq ges . Peter , Nerostraße 16 Wildlederhandschuhe , brn , Mittwoch~- —L -abd . im Deutschen Theater, 3. Sperr-

- h,Bausachen u. Märchenbücher , Puppen
Schränkchen mit Inhalt für 5jähriges
Mädchen gesucht . Court, Bad Schwal-
bach , Gartenfeldstraße 6

Schaukelpferd , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften unter L 7264 WZ.

sitz , llegengel . Da liebes Geschenk
bitte geg . Bel. Fundbüro abzugeben

Brille verloren v. Weißenburger Str.
üb. Philippsberg nach Kellerstr . Ab¬
zug . g . Bel. Pfeuffer , Kellerstr . 14. I.

Bestattungsanstalt Karl Ott, Schwal-
bacher Straße 77, Anruf 23837. Lieber¬
führungen nach auswärts

Bestattungsanstalt Josef Fink, gegrün¬
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976. Erledigung sämtlicher Bestat - ^
tungsangelegenheiten _ '

Schuhmacher -Nähmaschine , langarmig,
sofort ges . Zuschriften L7420_ WZ.

Plattenspieler , elektr ., gesucht . Zu¬
schriften L7373 WZ.

Knochcnzerkleinerungsmaschine ges.
W. Schmidt, Röderstraße 22_

Die Frau, welche d . Kinderhandschuhe
zwisch . Kiedricher-, Oestricher - und
Winkeier Str. gefunden hat, wird ge¬
beten , dieselben bei Harder, Winke¬
ier Straße 3, abzugeben

Danksagung . Für die liebevollen
Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen , Johann Hild, sagen
wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Frau
Emilie Hild , geb . Glöckel . Wies¬
baden (Helenenstraße 24)

\ Famlilenanzeigen

pielzoug oder ähnliches für 8- u. 12j.
Jungen ges Zuschriften L7425 WZ.

Marschkompaß gesucht . Zuschr . an Frau
: Kath. Seibel , Laufenselden im Taunus

Gerhard.  24 . Nov . 1943. Unser Rodelschlitten u. Knabenfahrrad zu
Stammhalter ist angekommen . Dia kauten gesucht . Zuschr. I 7315 WZ.
dankbaren Eltern: Gerda Schumacher , Sekt- und Weinflaschen werden stets

1 geb . Falkenbach , Wiesbaden , Kaiser- , angekauft . A. Reininger , Saalgasse
1 Friedrich -Ring 88, z. Z. Eisenbach/Ts ., | Nr. 12, II. Postkarte genügt _

Feldwebel Josef Schumacher , i. Felde j^|tpäipier. Akten, Lumpen, Eisen, Me
Ihre Verlobung geben bekannt : Elma, talle , Flaschen Markloff. Hellmund-

Schmidt , Erwin Becker , Gefreiter . W.- 1 straße 52, Ruf 22626
Rambach (Niedemhausener Str. 126 -.
und 19), den 26. November 1943_ | Tlermafk ! |

Mod. Radio (250.-
RM.), suche Dam.-
Wlnterm. od. Woll¬
kleid, Wolljackch.,
Pullover, Popeline¬
mantel, gut erh.
Zuschr. H 4036 WZ.

Holländer , suche
Tretroller, Puppenw.
od. Puppensportw.
Zuschr. H 4038 WZ.

Knabenschuhe und
Stiefel, s. gut erh.,
Gr. 37/38, Hemden,
suche W.-Mantel f.
13 J., Schreibtisch
od. Bücherschrank.
Telefon 24758

Halbschuhe, braun,
Gröfje 44, tadellos,
suche Damenschuhe
(Pumps) Gröfje 38.
Zuschriften unter
H 150 WZ.

aus Schränkchen,

Der schwarz -grün kar . Damenschirm , _
den das Fräulein im Bäckerladen Flurgarderobe, best.
Moritzstr. 13 unberechtigt an sich . .
nahm, ist sofort zurückzugeben

Damenfilzhut , braun , verloren . Gegen
gute Belohnung Kapellenstraße 56
abzugeben

2 Schlüssel m. Ring gefunden . Abzuh.
Wache „Wartburg”, Schwalb . Straße

Öffizlersdolch gefunden . Abzuholen
bei Zimmermann, Niederwaldstr . 4

Verschiedenes

Ihre Vermählung geben bekannt : Her¬
mann Faath , Obergefr . in einem Pi.- Ab heute steht ein großer Transport
Batl., u. Lieselotte , geb . Meuth, W.- Elnlegeschweine , sowie Milchkühe
Biebrich , Karlstr. 31, 24. Nov . 1943j u. Rinder zum Verkauf. Adolf born,

Schneiderin , in oder außer d . Hause,
insbesondere für Kinderkleidung ge¬
sucht . Frau Thiel, Dambachtal 37.
Telefon 22752

Ihre Vermählung geben bekannt : Heinz
Beeck , Feldw ., z. Z. im Osten , Friedei
Boeck , geb . Loos, Wiesbaden , Kirch-
gasse 68, II. Trauung: Sonnabend,
27. Nov ., 13.15 Uhr in der Marktkirche

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Werthmann , Ria Werthmann , Wies¬
baden , Schwalbächer Str. 83. Trauung:
27. November 1943

Viehkaufm., W.-Erbenheim Ruf 23966

Sportkalender

Jahrgänge der ,,Woche " 1904—1914
gegen Bezahlung zu leihen gesucht.
Zuschriften H 205 WZ.

Wer näht mir 2 H.-Nachthemden und
bessert Wäsche aus In oder außer
dem Haus? Zuschriften unter B 549
WZ., W.-BiebrichGebietsvergleichskampf Boxen . Sonn¬

tag , 28. November . Hessen -Nassau _ _ _ _ _ _
gegen Moselland , 14 Uhr, alter Saal , Wer nimmt Beiladung mit nach Mün-
Paulinenschlößchen . Kämpfe in allen chen oder Beteiligung an kleinem
Klassen . Eintritt frei i Möbelwagen . Telefon 27909

Filmtheater

blüht" ** 15, *17.15, 19.50. So.
Ufa-Palast : „ Großstadtmelodie " -

17, 19.30 Uhr
Walhalla : „ Die Gattin

19.30, So . 13 Uhr
Film-Paiast:

19.30 Uhr
„Diesel 1

Olympia : „ Frau Sixta"

Eislaufsfiefel, Marko
Rieker, Gröfje 38,
suche D.-Fahrrad,
evfl. Aufzahl. Zu¬
schriften H 143 WZ.

Wäschekorb 80X50,
mit Matr., auch als
Kinderkorb zu be¬
nutzen, suche Stra-
gula- oder Lino-
leumfeppich oder
Läuter. Zuschriften
L7218 WZ.

Lodenmantel, dklbl .,
od. gr. Sportjacke
(42), gui erh., suche
Schistiefel 38—39.
Nah. Tel. 29190.

HUfth.-Gumml 42-44,
suche elektr. Bügel¬
eisen . Zuschriften
L7201 WZ.

Dref-Kronen -Lichtspiele uh^Nacht ohne Abechied " . 19.30
Taunus -Lichtspiele Wiesb .*Bl*r*

Die goldene Sta dt '*. 19.30^ ^ !̂ ^ .
Kronen -Lichtspiele Bad Schwaljj .?,»Wien 19' "Sonnabend , So., Mo. :

19.30 Uhr

| Geichäftsemptehlungeg.

Wiesbaden u. Umgebung zur ^ ^|einl . nnkwtft ftiftll i„k rftölflff — Adnisnahme , daß ich meine
ferei mit sofortiger Wirkung g ®'
Die zur Reparatur gebrachte p*.
genstände bitte ich bis zürn •
zember abzuholen . Für
bisher entgegengebrachte ve q \\o
danke ich bestens . Schleifers 7,
Fiedler , Wiesbaden , Moritzst/f
Inhaber : Fa. C. Krespach, ' Ma in*

furt — Kickers Offenbach , Hanau 93
furt , VfB . Offenbach — Rolwech Frankfurt , SpVgg . Neu-
Isenburg — Opel Rüsselsheim.

stolz, batz ihm die JM .-Eruppe 7/80 bei der Her - f>« « »5 6 “ ^ ®" bbu ‘ÄeVämpft ” - 3*
stellun « der dazugehörigen kleinen Kissen behilflich ®npb | ® einigen ©auen die Spiele der Herbst¬
sei. So arbeiten alle zusammen , ob Junge oder wca- bereits abgeschlossen. So bleiben in Süddeutfchlano
bei , und erfreuen sich gemeinsam am Erfolg . sgx kommenden Sonntag nur Meisterschattstreffen »n

Unser Weg führte uns jetzt zum Fähnlein Hessen-Nassau, in Württemberg und in der Wejtmark
8 0, Hoch droben , in einem grasten Mietshaus der Die T u r n e r warten mit einem Vergleichskampf zwi,« -
- - . . ™ - - Hessen-Nassau und Mitte im Frankfurter Schumann

Theater auf . Erstmals wird mit gemischten Riegen ge
turnt , die auf jeder Seite fünf Turner und fun ) Turne

umfassen . Die mitteldeutsche Mannschajt wird von

Kurhaus. Sonnabend , 27. Novemb 01'
16—17 und 17.30—19 Uhr : Komet

Brunnenkolonnade . 11.30

Deutsches Theater . OroBet HJ*J|Sonnabend , 27. Nov ., 16—21.30, ou
St.-R., Sonderpreise : „Die Mel»*
«In ger ven Nürnber g "_

Residenz -Theater . Sonnabd ., 27.

tltllk u. a. Afra, da » GedKchtnIi* jjif
der , 3Gondii , der herrlicheplasU '^J,
Akrobatikakt , 4 Kaethi , die Q'° n
Akkordeonschau mit neuen Vortray . .

nant o erh und weitere 5 Attraktionen. §oo0
gant, g. erh., suche E,̂ n-t 15 Uhr Famllienvorstellu" 9liinondl h*Kon 7ntritt In RftalCl*UJugendl . haben Zutritt in Begle' 1“^

Erziehungsberechtigter . Vorversab 16 Uhr

Ailorla : „ Du bist mein
15, 17.50, 19.30, So . 15 Uhr

Luna: „ Fronttheater " * 16.45, 17-15,) '

#*•

* jugendliche zugelassen
• Jugendlich e v. 16—18 3. zuge lch- .

Thalia -Theater : „Wenn der Junge ^ jhr

Capitol : „ Die goldene Stadt "-
17.15, 19.3°, So . 15 Uhr „ ,j,

Apollo : „ Tragödie einer Liebe ' -
17.15, 19.30, So 13 Uhr

-oTuck

Union : „ Unser Fröuleln Doktor ^
Schirmständer, zwei 'Park-Llchtsplele , Wlesbaden -Blebr%;
Kleiderhaltern und . „(JngekUOt soll man nicht »cnl
Spiegel , suche mod. | ge hn”. 19.30 Uhr "uai
Ä "'h, |,m  WZ Römer -Lichtspiele , « !e .Ud Dot,b - ""schrill. H 2100 WZ. Gouverneur ". 19.30 Uhr__ ^

v« 11
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